Das Dharmasûtra des Vishṇu und das Kâṭhakagr̥ihyaśâstra nach Citaten zusammengestellt by Jolly, Julius
Herr K u h n legte eine Abhandlung des Herrn J u 1 i u s 
J o lly vor: 
,,Das D harm asut ra d es Vis hl;lu u n d  das 
Katha ka gr ihyasu tr ;,II 
Während die Vish J,1usmriti oder das vaishwi.vam dhar­
mai;:astram, vishJ,1usutram (Vi.) in seiner Bedeutung als eines 
der wichtigsten und das umfangreichste unter den erhalte­
nen Dbarmasutra längst gewürdigt ist, liegen über das 
von Bühler entdeckte caraya1;i.iya-ka,thakagrihyam (K.) bisher 
nur seine kurzen Notizen darüber Kashmir Report (1877) 
pp. 36 f., cf. Appendix pp. LIII-LV, vor. Hier hat aber 
Bühler zugleich seine wichtige Vermutung über den Zu­
sammenhang dieses Werks mit V i. wiederholt, dah in gehend, 
dass auch das Vi. der Ka,thakascbule des schwarzen Yajus an­
gehöre und seinen Grundbestancltheilen nach das Dharmasutra 
dieser Schule darstelle. Die Richtigkeit dieser Annahme, 
vermöge deren sich eines der hervorragendsten Gesetzbücher 
nun mit Bestimmtheit der vedischen Litteratur einreiht, hat 
sich mir bei einer eingehenden Verg leichung einerseits beider 
Werke mit einander, und betreffs ihrer Mantra mi t der 
1) S. Stenzler, I. St. I, 240; Bühler, Dig. I, XXII; a.ueh M. Müller
ASL, 139, Weber I. Lit.2 296 Anm 
2) Ind . .A.ntiquary, V, 80 {1876); vgl .. auch schon Z. d. d. m. G.
XXII, 321 (1868). 
3) Durchgehends verglichen habe ich Manu (Calc. ed. mit Kull.),
Yä.jnavalkya, Apastamba, Gautama und die Grihyasutra des A9vala.yana, 
Gobhila (so weit es gedruckt ist: bis IV, 4, 21), Pä.raskara., Qa.nkhä.yana. 
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Sa�hita dieser Schule, dem Katbaka ,  andrerseits mit den 
übrigen Gesetzbüchern und Grihyasutra vollkommen beiitätigt. 
Da Bühler sich über die Gründe, die ihn zu seiner An­
nahme .veranlassten , l}icht ausgesprochen bat, so werden 
die HauptergAbnisse meiner Vergleichungen, wie ich hoffe, 
den Fachgenossen von Interesse sein. Sie werden,. wenn 
· ·mir der Beweis von Dr. Bühler's und meiner These gelingt,
zugleich einen Beitrag zu der Frage nach dem Verhältniss
der Dharmasutra zu den Grihyasutra gleicher Schule bilpen,
Endlich kommt ein sachliches Interesse nament1ich den Ab-.
schnitten über Manenopfer zu, als der ausführlichsten Dar­
stellung des Qraddharituals in· diesem ganzen Literaturkreise.
Zur Benützung des K. hat mich die grosse Liberalitä_t
des Bombay Government in Stand gesetzt , das mir auf meine
Bitte die beiden vollständigen unter den vier von Dr. Bübler
aus Kashmir mitgebrachten Hss. zur Durchsicht freundlichst
übersandte. Die eine (D), Devanag!Lri, modernen AnseheM
und undatirt, Bühler's No. 11, vertritt mit No.· 13 zusammen
die eine Classe, die eine hie und da erwe1terte Version ent­
hält. Uebrigens ist :0 durchcorrigirt, theilweise mit einem
ka9mirapu(stakam), das vielleit'ht = Bühler's · 13 ist, nnd
bietet hie und da bessere Lesarten als die andere, mit der
sie im Ganzen übereintrifft, nament1ich auch in der freilich
wohl secundären und oft unrichtigen Zählung der SO.tra und
ihrer Trennung von dem in allen Hss. den Text begleitenden
Commentar des Devapala (Dev.) Die zweite Hs. (Q),. in
der eigenthümlichen Qaradaschrift geschrieben (s. darüber
Bühler 1. c. 31 f,)1, trägt das Datum (saptarshi) sa,?ivat 47,
das wohl = 1772 ist , da nach Bühler keines der Qarada­
Mss. auf Papier übet' zwei Jahrhunderte hinaufreicht. Diese
Hs.1 Bühler's No. 12, die mit No. 14, einem Bhurjams� zu­
sammen , die zweite , einen ursprünglicheren Text bietende
Classe bildet, liegt den nachstehend mitgetheilten Texten zu
Grunde, und wo ich im Texte davon abweiche, habe ich es
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angegeben, auch wo es sich nur '\lm die Tre11nung der Sutra 
von dem, oft sehr kurzen Oomm. handelt , ausser bei ganz 
ec1atanten Fehlern in letzterer Beziehung. In den fraglichen 
Kapiteln r,eichen die beiden Hss. zur Herstellung eines im · 
Ganzen zuverlässigen, Textes aus; für eine Edition des 
ganzen Sutra wären freilich noch mehr Hss. wünschenswerth. 
De v. 's p.lter Commentar ist besonders durch die meist a.m 
Schluss eines Kapitels folgende Angabe und Interpretation 
der Mantb werthvoll. In der Zählung der (56) Kapitel 
habe ich mich der Kürze wegen au das kurze Inhaltsver­
zeichuiss derselben ,von Mä.rta:o.c).a Qo.stri (bei Btthler, 1. c. 
p. LIII) gehalten , obwohl dasselbe nicht durchweg genau
ist 1) und auch Spuren einer anderweitigen Einteilung vor­
haud�n sind. - Fiir das Kathaka stand mir die Berliner,
bekanntlich die einzige vollständige Hi:i., zu Gebote.
Den Texten aus dem Vi. liegt eine vortreffliche Devan. 
Hs. der Vaijayanti, des Commentars von Naudapaw}ita zu 
Grunde (V 4'). Sie wurde mir . VOI?, c1em Eigentümer, 
Dr. Bühler geliehen, der mich auch durch eine Reihe werth­
voller Mittheilungen sehr gefördert hat. Näheres meiner 
bevorsteMnden Edition vorbehaltend, nach der ich auch 
citire , bemerke ich über mein, sonstiges Material nur so 
viel, dass V 1•2•3 die offenbar aus einem Archetypus oder von 
ei�ander abgeschriebenen Londoner Hss. der Vaijayanti bezeich­
net, dass v die von Fehlern und Auslassungen wimmelnde, aber 
1 
alte Londoner Hs. des 'Textes ist , die in einzelnen Fällen Les-
arten von selbst�ndigem W erthe enthält, endlich dass C 1• 2 
die beid,en Calcuttenses bedeutet, C 1 die alte Bengaliaus­
gabe (Gil�emeister, Bibl. §§ '1-53 ff.), von der 0 2 (in Jivananda 
Vidyasagara's Dharmashastrasangraha, Calc. 1876) ein hie 
1) So fehlt vor 41 ein pa9ukalpa.praka.ra.i;i.a.m, 48. svastya.ya.nii.nta.rapra.•
ka.ra.i;i.am sollte heissen il.graha.yai;i.ipra.kara.i;i.a.m, in 55 sind untet der Be­
zeichnung goyajtiß.dipra.0 mehrere selbständige Abschnitte zusammenge� 
aast, 56. mantrabhä.shyam bildet keinen besonderen Abschnitt. u. dgl. m. 
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und da verschlechterter Abdruck ist. Zu den nachstehenden 
Abschnitten gebe ich die Varianten, mit A.us�ahme der Schreib.:. 
fehler, vollständig an, bei den in keiner Hs. gut überlieferten 
Mantra in der Regel _auch diese. 
1\reilich ist nun von dem so constituirten Texte des 
. Vi. zunächst ein Thail nuszuscheiclen, der eine Vergleichung 
mit einem vedischen Werke überhaupt nicht zulässt. Na­
mentlich das erste und die drei letzten seiner 100 Kapitel, 
qie das Gesetzbuch an die Person· des Vishl).u anknüpfen 
und schon mit· ihrer schwülstigen und fast durchaus metri­
schen Darstellung ,,a strong contrast to the sober aphorisms 
of the body of the work" .bilden, sind 11110 doubt a later 
addition" 1). Ein Stück von adhy. 1 ist wörtlich aus ·dem 
Mhbh. (Hariv. 2226-2237) entlehnt. 
. Aber auch in dem Sutratbeile lässt sich, abgesehen von 
den Reminiscenzen an die Einleitung am Schluss mehrerer 
Abschnitte (te kathito dhare da1.1q.avidbir maya 5,17G; cf. Hl 
·extr., 22 extr., u. s. w.), die Hand des Yishi;i.uitischen Bear­
beiters in verschiedenen auf den Cult des Vishl).u bezüglichen
Zusätzen nicht. verkennen , so in 49, in 68,2 (beim Vaic;vn­
deva, vgl. u.), in 90, in 65 1 wo ein Vispl).uopfer auf ,eine
durch Mantra als alt gekennzeichnete Ceremonie gepropft
erscheint. _Ferner sind von den meist am Schlusse eines
Capitels auftretenden Qloka gewiss viele secundär uud z. B.
die Beschreibung der Höllenqualen in 44, 32-45 ziemlich
ähnlich mit der im Garuq.apura1.1a enthaltenen. Ausserdem
sei hier nur auf die Aufzählung der Wochentage in 78,
1-7 hingewiesen,· die dort vor den nakshatra und tithi
eingeschoben sind, während die Parallelstellen in den a'!lderen
Gesetzbüchern nur die beiden letzteren erwähnen. Nimmt
man an , dass auch dieser Zusatz von dem Visru;1Uitiscben
· Bearbeiter. herrühre , so wäre als früheste Grenze . seiner
1) Bübler, Dig. I, XXII.
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Arbeit die Zeit nach der U ebei:traguug der griechischen 
Woche 1) gewonnen, für die sich das älteste datirbare Bei­
spiel bei Varahrumihira (6 ,Jahrh.) findet. Andrerseits muss 
das Vi. unter dem jetzigen Namen und im Wesentlichen 
in der jetzigen Gestalt spätestens drei oder vier Jahrhunderte 
na�h Varahamihira schon vorgelegen haben, da es schon 
im 11. Jahrb. in der Mitakshara und im 12. bei Apara.rka 2), 
von letzterem ausserordentlich I häufig, als die Smriti des 
,,Vish1,1u11 oder 11Vriddh�vish1,rn 11 citirt wird und diese Ci­
tate, aus allen Teilen des Gesetzes, sich grösstentheils wört.;. 
Hch im Vi. vorfinden 8). 
Der weitaus grössere restirende Teil, zumeist in Prosa, 
ist unzweifelhaft echt und alt und stimmt nach Stil und 
Inhalt theils mit den ·iibrig-en Dharmasutra ,  theils mit den 
Dbarmayastra genau überein. Ebendesshalb ist auch der 
Kreis der behandelten Gegenstände ein sehr viel weiterer 
als im K., das sich ganz wie die übrigen Grihyasutra auf 
die Darstellung der Sacramente (sa11iskara), der sonstigen 
häuslichen Ce1remonien u. dgl. beschränkt, man sehe das 
schon erwähnte Inhaltsverzeichniss K. Rep. p. LIII f. Die 
:Mehrzahl dieser Gegenstände findet sich auch im Vi. aus-· 
führlich belmn<lelt oder wenigstens berührt, und offenbar 
muss in einer etwa dabei hervortretenden Uebereinstimmung 
zwischen Vi. und K. ein ·eclatanter Beweis ihrer ursprüng­
lichen Zusammengehörigkeit zu einer Schule erblickt werden, 
--· ----,. 
1) Vgl. Wieber, I. St, II. 166 f., Jacobi, Z. d. d. m, G, .XXIX
305 f. 
2) Nach zwei ebenfalls von Bombay erhaltenen Hss. seines Com­
menta.rs zu Yä.jii.avalkya. Ueber dio Regierungszeit des Königs .Apararka. 
odor A'parä.ditya a. Bühler K. R. 41 f. 
3) Vishi;iu als Name eines Gesetzgebers kommt auch bei ,Y. und
Pnra9a.ra. vor, aber nur in den wohl secundären Einleitungen, s. Stenzler 
I. St. I, 2$2, und Uber das Vorkommen des Namens Vispi;iusütra den•
selben ibid. 246,
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vorausgesetzt natiirlich, dass diese Uebereinstimmung über 
den allgemeinen Parallelismus des Inhalts, den wir in der 
ganzen Sruritilitteratur finden, hinausgeht. 
- Es begegnet nun freilich, weun man die dem K. mit
dem Vi. gemeinsamen '. Gegenstände nach der im ersteren 
beobachteten Reihenfolge -durchgeht, zunächst eine Reihe von 
Kapiteln, in denen keineswegs eine nähere ueberein'stimmung 
zwischen beiden Werken zu bemerken ist, ja hie und· dn 
entschieden einander widersprechende Bestimmungen ent­
gegentreten. So hat K. gleich in seinem ersten Abschnitt, 
über die Pflichten des 'brahmacarin, den ich beispielweise 
genauer analysiren will, mit Vi. nur solche Bestimmungen 
. ! 
gemein, die sich auch in einem oder mehreren der übrigen 
Werke finden. Dass und wie der brahmaco.rin seinen Lehrer 
in der Frühe begrfü1sen und welche sonstigen Respektsbe­
zeugungen er ibm erweisen soll, sein Verhalten gegenüber 
der Familie und dem Guru · seines Guru und eine Reihe 
anderer Punkte werden im Vi. und ähnlich in den anderen 
Gesetzbüchern, aber nicht im K. erörtert. Könnte dies auf 
Rechnung der grösseren Ausführlichkeit des Vi. gesetit 
werden , so hat doch auch K. manche Regeln: dass der 
Schüler das Lager oder den Wagen seine� Lehrers nicht be­
steigen soll, dass er eine nackte Frau 11icht ansehen, nicht 
zu seinem Vergnügen reden oder baden oder sich schmücken, 
kein von seinem Lehrer getragenes Kleid anziehen soll 
u. ·a., die sich im Vi. nicht, wohl aber grösstentheils in
den anderen Gesetzbüchern finden. Ja mi_t dem Lehrer auf
dem gleichen Wagen zu fahren , wird Vi. 28,2S ausdrück­
lich gestattet. Und am wichtigsten ist, dass von den un­
gewöhnlichen Ausdrücken, deren sich hier K. mehrfach be­
dient, Vi. keine Spur aufweist. So ,vird im K. die Vor­
schrift, dass de1· Schüler das Vedastudium und seine übrigen
Obl iegenheiten stets nur· auf Geheiss des Lehre.rs angreifen.
soll, mit der eigenthümlichen Wendung ausgedrückt : asta.m
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apy adhy11,yanadika�. Dagegen sagt Vi. 28,6 a.h-0.ta.dhyay­
anam, und den nemlichen oder fast den nemlichen Ausdruck 
gebrauchen auch Par. H, 5, 29. Y. I, 27 . Apasli. I, 2, 5, 
27 . Gaut. 2, 29, Vasishtha 7, 7 .  Anders M. 2, 70, 73, 
191. Noch singulärer ist sa,rvastrayet s. v. a, samana11i
vastra11i dharayet (Dev.) und mushita s. v. a. nagna; auch
die Ausd'rücke sA.11ihatake9a (nach Dev. = mu1.1q.ita9ira�,
doch' wird nachher noch besonders vorgeschrieben, dass der
Schüler mm.1.q.a. sein soll) und marg�vasas (,, mit einem Ga­
zellenfell bekleidet") kommen so wenig im Vi. als bei den
and�ren Autoren 1) vor. (Vi: 2.7, 20 hat marga0 carma.1.1.i).
Während die folgenden Abschnitte über die Anlegung des
Feuers durch de1,1 bra.hma.carin,,. das die Lehrzeit beschlies- · 
sende Bad und seine besonderen Observanzen vrata. im Vi. 
wie überhaupt in •den Gesetzbüchern, von kurzen Andeu­
tungen abgesehen, keine Parallele finden , fällt der Inhalt 
von 6-18, die Lehre von. clen Kficchra, die den übrigen 
Grihyast\tra. fremd ist·, · mehr in das Bereich der Rechts­
litteratur. Allein K. und. Vi. stimmen hier nur in einigen 
überall vorkommenden Bnssen wie kricchra- =: (prajapatya) 
uu.d atikricchra, ta.pta.kricchra und santa.pana überein, wä.h-
1�nd das 1Candraya:o.a, die Wasser-, die Wurzel�usse , und 
eine Menge anderer Fastengelübde, die Vi. erwähnt, im K.,
umgek�hrt die meisten Regeln des K. über das· sonstige 
Verhalten der Büssenden im Vi. fehlen und eine· 21 tägige 
Busse d�s K., wobei je 'drei Tage lang nur Reisbrühe und 
fünf andere Dinge zu geniessen, drei Tage ganz zu fasten 
ist, mit Vi.'s kripchratikricchra 46, 13 nur eine entfernte 
Aehnlichkeit hat. Die Schulzeit und der anadhyaya in 9 und 
lÖ sind wieder Gegenstände, die auch die Gesetzbii.cher behan­
deb:).; aber anch hier weicht K. wenn nicht in der Sache, doch 
in den Ausdrücken stark von Vi. ab, stimmt dagegen mit 
den übrigen Grihyasiltra genau überein. Die drei näch-
1) Betreffs des Mana.va.grihya. s. 11. Nachtrag.
Jolly: Das Dl�c11·111as1itrci cles Vish�,u etc. 29 
ste11 Abschnitte, iiber die Zulassung zur höheren Stufe des 
Unterrichts, der Unterweisung in den Upanishad, und über 
die pä.kayajna übergehend, wende ich mich sogleich zu den 
sa?Jiskara in 14- 31 1 und zwar zunächst zu dem vivii.ha, 
der hier wie in den anderen Grihya in all seinen Sta.dieu 
aµsführlich geschildel·t wird. Besonders bemerkenswerth 
ist hier das sonst nirgends vorkommende Ritual für die 
beiden Eheformen brahma und ä.sura. Letzteres 1 • in dem 
die feierliche Aushändigung des Preises für die Braut seitens 
des· Bräutigams an den Vater der Braut den Mittelpunkt 
bildet, entspricht ganz dem Standpunkt der älteren Zeit, 
welche sich über die Legitimität des Fraakaufs noch keine 
Scrapel machte (vgl. Z. d; d. m. G. XXXI, 132 f.); im Vi. 
gehört dagegen die .A.su�aehe wie bei den meisten anderen 
Gesetzgebern zu den U'(erlaabten Eheformen (s. Jolly, Ueb. 
d. rechtl. St�l. etc., 16 ff.) Bei den übrigen sa11iskii.ra sind
nur die Namen und Termine vergleichbar,· da Angaben ii.ber
das Ceremoniell im Vi. wie überhaupt in der Eechtslitteratur
fehlen. Betreffs der gewöhnlichen Namen stimmen zwar
beide Werke überein I indem nur das erste Sacrament im
K. garbhadha.nam, dagegen im Vi. n isheka heisst und das
candradari;ianam' im letzteren fehlt (doch wäre es nach
N and. in 27, 10 implicite entha.lten)
1
• • Aber das soshyau­
tisavanatn, das im K. als besondere der Geburt unmittelbar
vorausgehende Ceremonie dem jo.takanna vorangestellt
wird (vgl. Par. I, 16, · 1. Qä.i'1kh .• I, 23) fehlt im Vi. so gut
wie bei den Anderen; ,es gibt für das pu11isavanam und da.•i'
simantonnayanam die gewöhnlichen Termine an I während
nach dem K: ersteres bhuyishthagateshu garbhamii.seshu, d. h.
De v. zufolge nach sieben Monaten I das simautonnayanam
dagegen .schon im 3. Monat der Schwangerschaft stattfinden
soll; Vi. und alle übrigen Autoren verlegen die Einführung
des Kshatriya in das zehnte Jahr nach der Geburt, d:i.s
eilfte nach der Empfängniss, K. bestimmt da,s neunte Jahr
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nach der Geburt dafür. Die Abschnitte 32-43 handeln, 
zunächst im Anschluss an das upana.ya.nam, von verschiedenen 
nur in den Grihyasutra vorkommenden Ceremonien. Der 
Anfang von 43 stimmt ziemlich genau mit dem überein, 
was Vi. 59, 1-6 über die täglichen Morgen- und Abend­
opfer, über die dargapurl;lamasau und über das agrayal,lam 
gesagt ist ; aber noch genauer trifft hier Vi. mit der be­
kannten Manustelle 4, 25, 26 (vgl. Weber, 1. St. X, 324 f.)
sowie mit Y. 1, 124-126 zusammen. 
A.lso bis hieher ergibt die Vergleichung ein negatives 
Resultat. Ich la1;se die Bedeutung desselben zunächst uner­
örtert und wende mich direct zu den folgenden. Abschnitten 
des K., die uns ein ganz anderes Bild, nemlich das einer 
genauen, ja zum grössten Teil wörtlichen U1:1bereins_timm­
ung mit Vi. darbieten. Es sind dies, nur untrfrbrochen 
durch einige der u.gvayuji und ein paar anderen dem Grihya­
ritual ,angehörenden Ceremonien gewidmete Abschnitte, die 
Kapp. 44, 4 7, 49-54, die drei wichtige Materien : das täg­
liche Vaii;:vadevaopfer, den Vrishotsarga und die Manenopfär 
zum Gegenstande haben. Ich lasse dieselben, soweit die 
nähere Uebereinstiromung mit Vi. reicht, in extenso . mit 
Gegenüberstellung des Textes von Vi. folgen und hebe die 
wörtlich übereinstim�enden Stellen durch cur�iven, Druck 
hervor. Aus dem sehr weitschweifigen Commentar des 
Na n.d. und dem kürzeren des De v. gebe ich nur das U n­
entbehrliche und hebe auch darin solche Stellen, in denen 
sie mit einander oder mit dem Text des anderu Werks 
näher übereinstimmeu, durch den Druck hervor. Zur Er­
leichterung des Verständnisses füge ich bei I und in einigen 
der Abschnitte sub IIT eine Uebersetzung bei. 
31 
1. Das VaiQvadevaopfer.
K. 44. va.ic;vadevo.sya. sid­
dhasya sarvato 'gryasya ju­
hoti 111 




taraye västoshpataya agnaye 
svishtakrita i ti l 2 I 
1. annasya D in mg • .aacb agry•
asya. - Dev. sarvasmad a111�am 
uclclhritya. 
2. svisbta.kritaye D. - Dev. ag­
ni??' parisannU,ya 11aryuksl,ya pa· 
1-istirya, ha.vir abhigharya na 'na.• 
bhighrita.1/l havir aati'ti Filter et& 
dvada.�a "hutir juhuyat 1, •• ca.tur• 
thtnirde�at sva.bakariintiit. 
Vi. 67. atha 'gnü1i parisa­
m1ibya paryukshya parist.iryi. 
parishicya sarvata{i pakcicl 
agram uddhritya julwyc1t lll 
väsudevaya �ankarsha:i;i.aya 
pradyumnaya 'nirnddhaya. pu­
rushaya sa.tya.ya. 'cyutaya va.­
sudevaya l21 
a.tha. 'gnaye 1 somaya 2 
mitraya 3 varw,ic1ya 4 i,i­
dray« 5 imlra.gnibhyam 6 
vir;vebhyo devebhya{i 7 prajupa­
taye 8 ammiatyai 9 dha11vm,­
taraye 10 vastoshpataye 11
agnaye svisli,t,akrite ca 12 \31 
tato 'nna<;eshe:i;i.a balim upa­
haret 141 
1. Naml.... pa.rist!ryii' gue�,
sama.ntiid darbbiin Astirya. lpa.ri• 
shicya pa.rito da.rbhiin abhito 'bhi­
shicy.a •• ,1 sarvata ity aba.viabyasy• 
ä.'py abhyanujnanaya. bbaksbopa• 
bhaksbyabbyiim iti vaksbyamiu;1ät 
(Sü. 4) I •. , I a.gram ashtacatva­
rii11�adgrasapo.rimitam a.unar.a 1-. ,1
\lduhrityn pa.kapiitra.t paträ.ntare 
kritva. 1,. ,1 
2. viisudevä.ye 'tya.dibbir mantrair
asbtä,v annä.hutir jubnyiit 1,, .j k o.­
Prnf cikh amua retrn vaic;vade­
va.m ii.hnl 
3. avish;ikrite 0 1•1• Die Num•
mern fehlen in ci.1 v hier und· in 
7. 8. 14.
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taksll:()patalcshabhyum ity 
abhitaZi purvcn,a 'gnim 131 
amba näma'st'ti sapta 141 
gribadibhyo nandini subha­
ge sumafa,gali bltadrahkarfti 
sraktishv abhidalcshi1.ia (rii) 
[grihebhyo hitä. grihyä. de­
vatä.Zi, l l 5\ 
3. Dev. juhotf ty a.nusbajyate 1,. ,1
yo nama(19abdo 'tra. sadä.cä.rä.d 
ga.myate 1 
4. Dev. ptirver;.il. 'gnim ity anu­
sba.jyate I amba nctnur si tasyai te 
nama�1 1 dulct näma,' si tasyai te na­
ma�11 nitahtri (1. nitiitni) nc2inc2'si 
tasya.i te nama�. 1 c·uputi,ikct ( cu­
pakina D) nama'si tasyai tc na­
ma{1 1 abhrayantl na.mil.'si tasyai 
te nama{1 1 meghayantt nil.ma'si 
tasyai te nama�1 1 varsbayanti nä.-
. ma'si tasyai te nama{1 1 (Kä.th. 40, 4; 
cf. T. S. 4, 4, 5, 1, wo nitatnir f. 
nita.tni steht, na.mä.'si nur einmal 
gesetzt und die Anordnung ver­
schieden ist). 
5. · grihebhyo - devatfi..:1 gehlirt
sicher zum Comm., vielleicht auch 
gribadibhyo , da die Hausgötter 
noch einina.l in 6 erwähnt werden, 
a.n · passenderer Stelle, cf. A9v, I, 
2, 4. - Dev ...• sraktishu koI,1eshv 
a.gner eta9 catasra. ä.huttr juhuyä.t 
1 abhidakshi:Q,a.111 pradakshit;1.a1!1 yo.­
thä. bha.vati purva.dakshi:t;1a.koIJ,ä.d 
ä.rabhya... tatra pra.cura.prayoga.-
takslwpatakshabhyam 151 
aMitaZi purven,a 'gneZi l 6 I
amba nämä'si'ti 1 dula. na­
mä.'si'ti 2 nitatni nä.ma'si'ti 3 
cupul,lika. namä.'si'ti 4 sarvä.­
sam 171 
nandini 1 subhage 2 sumah­
gali 3 bhadraf1,lcart'ti 4 _sra­
ktishv abhipradalcshin,am I BI 
5, 6. bhakshopabha.kshyä.bbyä.m 151 
a.bhita{1 purve:t;1ä.'gnim 161 V1, 1,3,4 
bha.ksbyopabhakshyä.bhyä.ro o.bhita.{1 
purve:Q,ä.'gne{1 I C 1,1 - Nand. bhaJc­
sha.m oda.nadi{11 upa.bhakshya.111 9ä.­
ka.di� 1 sarva.ta ity amivrittau pu­
narva.canam I vai9vadevahome sid­
dhahavishyajnä.pa.nä.ya I siddhasya. 
havishya.sya. j11l1uyä.d ity ä.9va.laya­
ntyat (A9v. I, 2, 1) 1 
6. Nand. hutasyä. 'gne{1 purvä.­
dica.turdikshu I tatra. manträ.n· aha. 1 
7. a.vä. nä.mä.'si'ti 1 tvalä. nä.mä.'st'ti 2
nitanti nä.mä.'si'ti 3 kshipra:Q,ikil. nä.­
ma,'si'ti 4 V 1,2,>; amba. V', sonst
ebenso; ava.. . nitantri ••• , sonst 
ebenso, nur ohne Nummern C1•2; 
adho nä.ma'si • supratä.kv. nä.mä.'si . 
a.sra.tpatt nä.mä.'si (hierin scheint 
a.bhraya.nti zu stecken, cf, Dev. zu 
K. 4) v. - Nand. ambe' tyädica­
tasribhir mantrai�1 ptirva.dicatasri­
:Q,U.1!1 diy11.1i1 balil!1 dadyä.t I shash�t­
nirde9ena di9ä.1!1 balisam bo.ndhä.va.­
ga.mv.d devatil.tvai[I gamyate 1
8. bhadra.kä.U'ti V 1,1.3.4 C1,'. svak­
thishv V 1 ,1,� sva9rishv V4 (sva.kthishv 
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sthu'IJ,aya11i dhnwäyä1�. p-i- 1 stMt
t>ayd1� dliruvciya1!' fri-
yai kir�'IJ,yakefyai vanaspa- yai liirawakefyai vanaspa• 
tibhyag ce 'ti grih (y) ebhya. tibhyag ca 191 
iti 161
dharmadliarmayor dvare 171
mrityave co 'dcidMt10 ISI 
varut}äya vi.slit}ava ity ul-u­
khale l 9 I 
upari fara1J,8 va·igravat,i{iya · 
rajne bhutobhyag ce 'ti JlOI 
indraya nama ,indrapuru­
shebhyo nama iti purvu1·dhel 11 I 
yamaya na.mo y�mapttru­
shebhyo nama Ui dakshitJ,ur­
dhe 1121 
dar9ana.1!i 9ara1;1am (tatra-9a.ra1;1am 
in den Hss. falsch als Su. 6· be• 
zeichnet) nandini tubhyam ityadi• 
prayogena mantavya,1l pradi.nar­
�hatvad ahvanl\Syaj 
6. griha.bhya. D •. - Dell ... . athii­
l,l&yam adhikara1;1abblltäyam •.• 
dhruvaya.11& stha.lyä.m • • • 1&irat&1Ja• 
kepi Za1.shmi{& 1 grihadeva täna.11& ca 
'mt hom�& 1 
7, JJev. dharmaya.n:una{& 1 adhar-' 
mii.ya nama{& 1 iti grihadvara.madhye 
ahutt · juhuyat 1 
dharmddharmayor dvdre 
mrityave ca!lOI 
udadMne varu·1.iaya 1111 
visht,iava ity ul1,khale 112 I 
ma.rudbhya iti drishadi !131 
upari 9ara1J,e vaigrava'IJ,ciya 
rdjiie i :Mutebhya9 ca 21141 
i11drdye'ndrnpw·1isllebhya9 
ce 'ti p1,rvdrdhejlöl 
yam<1/;a · yamapuru.sl,ebliya
iti dakshit,iardhe 1161 
in ulg.) avashthishv C 1,1 mukti T. 
abhipradakshi.r;iäm C1 •1 • - �and. 
ua.ndint 'tyadica.turbhir ma.ntrai� 
ava.J."'thiahv. (1. araktishv} agneyadi� 
ko1;1esbu prädaksl1iJ;1yena bali'!& da· 
dyatl 
· 9. vanaspatibbya� 10 1 •1 vanaspa•
tihliya I v. - .Ya11d. dhruva · gri• 
hMhärabbuta atbü.r;iä saka�&Rtam• 
bhas taays11, 9riya iti dvabbyam 1 
Tlirat1yake9i'ti f7'ivir,csTu1t1am 1 
10. NmÜl; dharrna.didva.bby:i1!1
grihadväre I dha.rmädh&rmayQr mi� 
litayor dovatätvam agn1ahom1ynati 9. Dc·u. va.ru1;1aya namo vishl,lave 11. udapä.ne C'•' v. _ Naiid.
nama iti grihaayo'pari baliuvayam udadhäna.111 jala9Ala tatra varutuiye 
upaharet 1 'ty ekena 1 
10. Dev. vai��ava1;1äya ri.jne na· 14. Na11d. 9ara.r;i.a1!1 griham I t&d-
mo bhli.tebhyo _nama it.i I upari &!tälikayä11& vai9ra.vaJ;1&ye'ti 
11: pfu-ve'rdbe D. dvä.bhyam 1 
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varu,.iaya namo varu,:iapu­
rushebhyo nama iti pafcarel 13 I 
somaya nama� somapuru­
shebhyo (nama) ity uttarar­
dlie ll4I 
brahma,.ie namo brahmapu­
rushcbhyo nama iti madhyel 151 
urdhvam alcafuya J16I 
divacarebhyo bhütebhya iti 
stha?Jitile 1171 
nalct(ii11icarebhya[iva] bhu­
tebhya iti naktam 118I 
<;eshai1i pitribhya�i pi1J,{jani 
pradadhati l191 
13, 14. iti - somapurushebbyo 
om. 9. 
15. madbye grihasya. 'gre va. 1 9
. 1 grihasyä. 'gner va. 1 (als Cororo. 
bezeichnet) D. 
16. Dev. a.kä.yä.ya. nama ity' ur­
dhva11i baliro upa.ha.ret 1 
17. Dev. c;ucibhubha.ge divä. ba­
lim upaharet 1
18. Dev. sthal}.<;lila. ity a.nusha­
jyate I atra. diva. vaic;vadeve kriya­
·mä.J}.e ba.l\ro upahnrot. j rä.trau t�
nakta.11,catebhyo bhutebhya iti ke­
c i d vyß.caksba.te I prayoga.s tv idri­
. c;a.{• 1 diva'pi vaic;vadevaiti kurvä.­
lJ.�• (1. kurval}.ä.{,) kalpayitvä. nak-
varu,:iaya varu,.iapurushe­
bhya iti pafcardhe 1171 
somaya somapurushebhya 
ity uttarardhe 1181 . 
. brahma7J,e brahmapurushe­
. bhya Ui madhye.1 91 
urdhvam alcafaya 1201 
divacarebhyo bhutebhya iti 
stha?J,(jile l 21 I 
· naktanJ,carebhya · iti nalc-'
tam l22I
tato dakshiJJ.agreshu dar­




)J.a1ri, kuryat 1231 
pi)J.(lana,r CU. 'nulepanapush­
padhupanaivedyadi dadya.tj24I 
15. 0purushebhya. iti C 1,2 v. -
Nantl,. c;arS.IJ.O. ity o.nuvartate I ta.ijya.
purvasminn a.rdhe bbage indra.ye'ti 
dva.bhya.m 1 
· 22. Ncmd. rii.tra.u va.i9va.deve 
kriya.mä.J;1.e na.kto.111carobhya ity ekam 
anena sß.yamprä.ta.r vai9va.devaka.1·­
tavyato'kta hhavn.ti I atba sayampra­
tali siddbn.sya bo.visl1ya.sya. juhuyad 
it; a.c;va.15.yaniyat (Ac;v, I, 2, 1) 1 
23. Nand ..... pitrikarmn.tvii.d 
dii.kshii,5.gratii. da1·bha1J.ii.m. 
24. Nand. sh0.1J.J;1.U.Ill o.pi pitradi• 
pir.i(lii.nä.111 gandhii.di . catushtaya.111 
dadyä.t I adi9abdä.t ta.mbuln.dakshi• 
IJ.ayor grahal}.a.m 1 
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udakalafatn upaniilliaya 
svastyayana1ii vacayati 1201 
ta7?'ca.rebhyo bhiltebhyo 'pi atha.• 
.payanti ra.trau ca ·tyäjayanti I rii.­
trau tu va.i9vadevo no'ahita{1 1 ••• 
20. Dev. 9ishyata iti Qeaha{1 !pra•
da.r9itähutibalibhyo mucyamana{1 1 
ta,ia pi:Q.tjtkfitya pitripitainahapra­
pitatnal1eb71yo t1ultf'ipitat11al1i1wapi­
. tamaMb7.yCJ9 ca dadäti 1 
21. D6'/J. • • • bodha9 ca. me 'ty
anuvaka.111 Tii.cayatt 'ti svii.rthe :Q.ic 
1, • • I ca.ura.diko vii. 'tra va.ci{1 ( cf. 
Weber, I. St. XIII, 88 Anm. 2) 
! a.ta ·eva puruahaallktakanikradii.di
vaktavyam 1
udakalatmn upaniilMga 
svastyayanai!i vacayet !251 
25. Nand. aamtpe pitrudde9ena
jalapur:Q.aiala�a.111 nidbäya naatit­
va111 bruht'ti ya,11 ka111cid brii.hma• 
1,10.111 vacayet I ta111 bri.hm&.J,1Aya 
dadyad ity arth�1 1 
1) Nachaem er um das· Feuer hingefegt, es ringsum
(m1t Wasser) besprengt, (mi� Grasbüscheln) umlegt und 
(diese wieder mit Wasser) umsprengt hat, opfere er, wobei 
von allen Speisen das Oberste (d. h. 48 Mundvoll 1) aus dem 
Kochtopf) herauszunehmen (un d in ein en anderen Topf zu 
schütten ist). 2) Dem Vii.sndeva, dem Pflüger, dem Mäch­
tigen, dem U n widersteblichen, dem Pu1;usha, dem Wahrhaftigen, 
dem Unerschütterlichen, dem Vii.sudeva (acht Spenden)!). 
3) Sodann 1. dem Agni, 2. dem Soma, 3. dem Mitra, 4. _dem
Varu),1.a, 5. dem Indra, 6. dem Indra und Agni zusammen,
ll Nach Nan<l., resp. 9atatapa, dem er folgt._, 2) Alle dicao Epitheta 
sind bekannte Beinamen Visb1,1u'a, mit Ausnahme des dritten lllld vierten, 
die sonst au! Kä.madeva und dessen Sohn, hier ·aber vielleicht auch auf' Viah�u 
gehen. Nicht blos der Vergleich mit K1, sondern auch mit den anderen 
Grihyaautra und den Dharmasutra lässt dieses Sutra deutlich ala Inter­
polation des Vish1,1uitiachen Bearbeiters erkennen. - . Die mit den an• 
deren Grihya übereinstimmende Vo1·schrift Dc11.'s, dass bei den Streu­
spenJen (5 ff,) den Namen der anzurufenden Gottheiten das Wort nam�, 
bei den ä.buti (8) dagegen sva.ha beizufügen sei, gilt wohl auch hier. -
3• 
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7. den,Allgöttern, '8 dem Prajapati, 9. der Au11ma.ti, 10.
dem Dhanvantari, 11. dem Vä.stoshpa.ti, 12. Agni dem Opfer­
vollender (zwölf Spenden). 4) Hierauf bringe er mit dem·
\ 
Rest der Speisen ein Stre11opfer dar. 5) Dem Taksha und
Upataksha 3). 6) Um das Feuer- herum, von Osten ange­
fangen4). 7) Mit den Worten: , 1L du heissest Ambii.; 2. du
heissest Dula; 3. du heissest Nitätni; 4. du heissest Cupn­
])ikä." ( ebelida) allen (Ishfaka.s) 8) Mit den Worten : ,, 1.
o Naudini (Tochter), 2. o Subhaga. (Schöne), 3. o Sumah­
gali (Glückbringerin), 4. o Bhadrankari (Glückverheisserin)" 5), 
an den (vier)• Ecken (de.'! Feuers) nach rechts ,herum (den
vier Seiten d�s Hanses ?der Himmelsgegenden, mit der öst­
lichen Eclrn anfangend). 9) An der festen 6) Säule der Qri
Hira1,1yaketi und den Bäumen. 10) Dem Dharma und Adhn.r­
ma sowie' dem Mrityu än der Thüre 7J. 11) In dem
Wn.sserbehli,lter dem Varu])a7). 12) Mit den Worten: ,,dem
Vish1,1u (Verneigung)" in dem Mörser 7). 13) Mit qen
3) Die überlieferte Lesart' wi.ire mit Nand. zu übcrPetzen : · ,,mit der
Speise und der Zukost" und auf den Ausdruck ,von allen Speisen' in 1
znrückzubeziehen , was übel genug. ist. Die Verbindung takshopata­
kshä.bhy�m bietet auch Ifau9. 74 (citirt im P. W.) - 4) Nancl. trennt
in Folge seiner falschen Lesart von 5 diese Worte· von 5 und verbindet
sie mit 7, das er, dnrch die Vierzahl der Mantra. verführt. auf die vier
Himmelsgegenden bezieht wie 8. Wahrscheinlich standen hier ursprüng•
lieh auch die drei übrigen in K., Ka.t{l. und T. S. aufgezählten Isbt,a.ka.s
(Weber, Nax. 301. 368) im Text , wovon v noch cino Spur bewahrt
hat s. o. - 5) Für nie Vulgata., wonach hier Bba.drakil.li genannt wäre,
könnten zwar auch M. 3, 89. Qä.ukh. II, 14, 14 angeführt werden, aber
dort erscheint sie in änderer Verbindung. - G) d. h. ,mit Zapfen ver­
sehen' Nand.; es ist wohl die yaukh. III, 3, 3 als sthib.•arii.ja bezeich­
nete Haupts�ule in der Mitte des Hauses gemeint, Dagegen wi.ire dhruva
nach Dev. der Kochtopf. - 7) Diese der Ueborlieferung gemässo Ab­
theilung der drei Sutra. 10-12 ist sicher die richtige, vgl. Gobh. I, 4, 
9. Pä.r. II, 9, 3., Qai1kh. II, 14, 13. M. 3, 88. Apast. (Ha.Ndatta) II, 2,
3, 21. Gaut, 5, '15. Im K. sind wohl die Worte marudbhya iti drisha.di
(= Vi. 13) ausgefallen und ist dadurch die irrige Abtheilung der Sutra
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Worten: ,,den Maruts1 ' auf dem Mühlsteine. 14) Oben (in 
der Dachkammer) 8) auf dem Hause mit den Worten : 11 1. dem 
König Vai9rnvai.1a 2. und den.Wesen (Elementen)1 '. 15) ��it 
de_n Worten : ,,dem Indra und lndra's Dienern im östlichen 
Theile (des Hauses). 16) Mit den Worten: dem „Yama und 
Y ama 's Dienern" im südlichen Theile. 17) Mit den 
Worten: ,,deru Va.rui.111. und Varu1.1a.'s Dienern" im west• 
lichen Theile. 18) Mit den Wor ten: ,,dem Soma und 
.Soroa's Dienern11 .im nördlichen Theile. l!)) Mit den 
Worten: ,,dem Brahman und Brahmnn's Dienern" in der 
Mitte '(des Hauses). 20) In die Luft hinauf dem Ak:l�a. 
21) Mit den Worten: ,,Den bei Tage umherschweifenden
GespensternH auf dem Opferplatz (im Hofe). 22) Mit den
Worten: ,,D(:l1i bei Nacht umherschweifendenu Xachts (eben­
daselbst) 9). • 23) Hierauf bringe er auf Gräsern, deren
Spitzen · nach Suden- gerichtet sind I seinem Vater, seinem
Grossvater und seinem U rgrossvater, seiner Mutter, seinor
Grossmut.ter und seiner Urgrossmutter, mit Nennung ihres 
Namens und Geschlechts, Mehlklösse dar. 24) A.uf die
Mehlklösse lege er Salben, Blumen, Weihrauch, Opfer­
speisen u. ugl.1°). 25) Nachdem er einen Krug mit Wasser
da.zu gestellt hat I erbitte er sich (von einem Brahmanen)
den Segen 11 ). 
7-9 vcranlnsst worden. - 8) Vgl. P. W. s. 'I". a�t,A, Kull. zu �r. 3,
91. - 0) Ueber dieses Sutra sind Nand. und Dcv. vmchi�dencr Mein•
ung, indem ersterer es 11.uf da.a abendliche V aiyvadeva bezieht und darin
implicite die Vorschrift ausgedrückt findet, da.ss,da.s Vai9,·adeva Morgens
und Ab e nds stattzufinden habe , wi,i nach A.yv. (man füge hinzu
Qä.nkh. II, 14, 3, 11,uch M. 3, 90. Äpast. II, 2, 4, 8. Gaut. 5, 17), während
dagegen Dev., von der Ansicht ausgebend, dass das Vai�vadeva Abends
nicht üblich und sogar verboten sei, die Streuspende an die Nachtge­
spenster auf das morgendliche Vai9vad1lva vorlegt wissen will. Doch
ist ja auch Dev. die gewiss richtige Auffassung .N cmd.'s als die ,Erklärun�
Einiger' nicht unbekannt. - 10) ,u. dgl.' d. h. Betel uri� Opferg&ben
·'(NandJ. 'Dieses• Siitra ist wohl auch ein späterer Zusatz,· da weder in
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Hiernit endigt das Kapitel über Va.iyVadeva. in K., 
während in Vi. zwei Sutra über die Speisung' von Hunden 
u. s. w. und von Bettlern folgen, vgl. Par. II, 9,12. Qil.nkh. II,
14, 18-:-22. M. 3, 92, 94. Y2, 103-·5,Apast. II, 2, 4, 10 .. Gaut.
5, 25 ; daran schliesst sich dann noch ein längerer Abschnitt
über die Aufnahme von Gästen, vgl. M. 3, 95 ff. Y 2, 107 ff.
Apast. II, 2, 4, 11 ff. 3, 6, 3 ff. Gaut. 5, 26 ff. Auch in
anderen Punkten ist Vi.'s Darstellung die vollständigere
(1. 7; 13. 23.), und vielleicht beruht die Erwähn'.Jng
der Hausgeister Ün K. 5 und, 6 beide Male auf Interpolation.
Doch ist in formeller Beziehung auch K. hie und da aus­
führlicher, namehtlich durch die wiederholte Beifügung _von
namaZi bei den Anrufungen. Beide Darstellungen gehen
also auf eine gemeinsame ,Vorlage zurück, der beide sehr
nahe stehen , Vi. aber vermuth1ich noch. etwas näher als
das K.
l l. Der V�ishotsarga 1).
Die Uebereinstimmung zwischen K. 47 und VL 86 be­
treffs dieser Materie hat 'insofern weniger Beweiskraft·,· als 
sie sich zugleich auf die Behandlung des nemlichen Gegen­
stands bei Para,;kara (III, 9) und Qankhayana (III, 11) er­
streckt. Bei der fast wörtlichen Uebereinstimmung der drei 
Grihya kann hier der Text des K. ohne Uebersetzung mit-
K. noch sonstwo eine iihnliche Regel sich findet. - 11) So nach Nand., der
hinzusetzt, dass der Brahmane den Krug a.ls Geschenk erhalten soll.
Zu svastyayauam 'vergleiche Stenzler's Anm. zu A�v. II, 3, 13. Dcv.
nimmt das caus. vucayati im Sirino des simplex und citirt einen Anu•
väka. aus dem Ifäth. (37, 10), den man selbst recitiren soll; doch lässt
er auch 'die Möglichkeit der causativen Fassung offen, in welchem Falle
das Purushasukta., das Kanikra.da (VS. 13, 48) u. a.. Lieder zu recitiren
wären.
1) Ueber die ursprüngliche Bedeutung der „Freila.ssung oder Hin•
ga.be des Stiers" vgl. Stenzler, Anm. zu Pä.r. III, 9, 1. 
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getheilt werden, man vergleiche Stenzler's und Qldenberg's 
Uebersetzungen. Die mit Par.· oder Qankh. oder mit beiden 
wörtlioh übereinstimmenden Stellen hebe ich durch cursiven 
Druck hervor. 
K. 4 7. atlia w,ishotsarga{, l 11 karttikya11, paui->,iam(is ya11,
revatya,11, va · "rvayi,jasya gava111 madhye si,samiddham 
agni1!1' kritva paushl).a111 carm11 c;rapayitva pusha ga anv 
ctu na it·i paush1J,asya juhoti 121 iha raiJir iti hutva 13 I 
jivatvatsayaZi payasvinyaZi putra11� .ekanlpa?/l dvinipal/l va yo 
_va yutha1r chadayed yuthe ca tejasvitamaZb syat tam ala11i.­
kritya catasro 'shtau va vatsatarya� taf ca 'la111krityai 'ta11, 
yuva,nan·i pati11i vo dadamy a11ena krtcJanU!J caratha priyc1.ia 1 
ma hä.smahi prajaya ma tanubhir . ma radbama dvishate 
soma rajann iti 141 · tasya dakshil).e karl).e pitii. va�a.nam iti 
japet 151 utsrijya pracim udici11i vu. diya.111 praku.layitva saha 
vatsataribhiZi. sarpjshmad anna.111 brahma1.um blwjayct 161 
2. Dev .• .. gava.111 madhze svagosbthe .•• pusba ga anvetu na (RS.
6, 54, 5, TS. 4, 1, 11, 2 etc.) iti pa�sb1;1asy� 'vadanadvayam uddbritya 
juhuya.t. - 3. raQ.ir beide Hss., auch im 'Comm. und in einem früheren 
Abschnitt (über grihaprave�a) riebst Comm., wo die Stolle in extenso 
: angeführt wird: iha. ra�ir iba. ratir iha dbritir iha vidhritir iba sva• 
dbritir iha rantir iha ramata.m (ramati�1 ?) agne (agni 9, im Comm. 
agnaye ) vet svahavat I Comm.... r&Q.i�1 lmQ.ii., An eine dravidische 
Orthographie ist in einer kaschmirischen Hs. kaum zu denken; vgl. 
Wrzl. rat, ra.tb, Im Vi. 86, 9. Par. III, 9, 4 lautet freilich das Pratika 
iba ratir, und ebenso fängt der ganze Mantra bei Qa.nkh. III, 11, 4 
an , der indessen auch sonst abweicht (er ist = VS. 8, 51 und ihn• 
lich mit TS. 7, 4, 17, 2. Kath. A9- · 4, 6). - Dev. iha raQ.ir itya.dyä · 
da9ä. "hutir juhuya.t I pradhänä.nanta.ra,/l rudra.n japitva tato rudrabhidhanä.t 
sbaQ. anuva.kan japet j. - 4. Dev.... ekarupa111 dvirupa1/l va ••. rohita­
rupa.� pa9avo bhuyishthä. iti 9ruta.tvad rohitarupam .. • dvirupatve 'pi 
babhru.111 sapta 9uklai9 ca.ndrakai9 citritam. - Dcv. in dem mantra.­
bbä.sbyam am Schluss des Kapitels a) zu eta.111 yuväna.m in 4: he soma 
rä.ja.n vaya111 prajayä. putriidikayä. mä. basmabi pf'ajaya. �unyä. ma. bhuma 
sv,a.samba.ndhinyä. gosambandbinyä. ca I tatbä tanubb�1 9artra.ir ma ba.a• 
mahi dtrgba.yusha{l_ sya.me 'ty arth�1 1 b) zu pitä. vatsä.näm in 5: pita. 
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va.tsanä.m patir aghniyanä.m atho pitä. ma.hatä.111 gargo.rä.:r;iam 1 (bis 
hieber = Kath. XIII, 9. T.S. 3, 3, 9, 2) retodbä.111 tva. ya9odhä.111 
rä.yasposhä.yo 'tsrije II Comm. ho vrisha tvä.m utsrije... a.ghniyä.nä.m 
anupahat.ä.nä.111 patir yata� ... tvä.111 retodbä.111 vidhä.tare.111 ya.9odhä.111 ya�aso 
dbä.tä.ra111 vfisbotsargasya yagasa udayä.t · 1 
Auch w,o die Worte sfoh nicht decken, stimmt das K. 
mit Par. und Qankh. sac1llich meistens überein, und es finden 
nur folgende Differenzen statt. A usser. dem Mantra iha 
raq.ir in 3 hat auch die Trishtubh eta1r ynvanam in 4 in 
. den 2 letzten Pa.da einen anderen Wortlaut als bei Par. 
Qa.nkh., die ihrerseits ziemlich genau zu TS. '3, 3, 9, 1. 
AS. 9, 4, 24 stimmen; caratha im zweiten Pada statt 
des richtigen I carata (TS. AS. Par.) findet sich nur bei 
. Qankh. ; statt cles 'Mantra pita vatsanam in 5 erscheint bei 
Par. Qankh. der Anuvaka9esha mayobhur (VS. 18, 45-50. 
RS. 10, 169). Ferner ist bei, ihnen nur von vier, nicht 
von vier oder acht jungen Kühen die Rede , die Anrede an 
clen Stier erfolgt, ,,während er in der Mitte steht" und es 
wird, nicl:it erwähnt , dass sie ihm · ins· rechte Ohr gesagt 
wird, ebenso wenig nu.cp.her , dass Stier und Kühe nach 
Osten oder Norden fortzutreiben sind, uud statt einer ;,mit 
Butter bereiteten" schreiben sie bei der Bewirthung der. 
Brahmanen eine „von der Milch aller Kühe bereitete Spejse" 
vor. · Auch geben sie die erforderlichen Eigenschaften · des· 
Stiers ausführlicher an als das K., und Par. nimmt in drei 
Sutra besonderen Bezug a�f das Rindopfer. Endlich bietet, 
wenn man Dev. beizieht, sein Comm. zwar die „Spriiche an 
Rudra" (zu 3) wie Par. Qankh., schreibt aber 10 Spenden 
vor, während es · bei Par. 6 sind, bei Qankh. die Zahl un­
bestimmt bleibt, und fügt zu den Sprüchen an Rudra . 
6 · Anuvaka hinzu. So gering man diese Differenzen an­
schlagen mag, so ist doch nicht zu verkennen, dass die 
Versionen des Par. und Qa.nkh. einander näher stehen, als 
eine von beid�n der des K. 
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Gerade die beiden wichtigsten Eigenthümlichkeiten des 
K. nun1 nemlich seine besondere _Version des Mantra eta,,i
yuva.nam und der Mantra pita· vatsä.nam finden sich in dem
Vrishotsarga des V'i. wieder (Vi. 86). Letzterer Mantra
wird von Nand. ausdrilcklich als k&4haki.yo manira�� be­
zeichnet, allerdj.ngs mit dem falschen Pratika. pita vntsa
citirt, im · ersteren begegnet auch hier die unrichtige Lesart
dada.my" a.nena. und das ebenso unrichtige co.ratha, das frei­
lich auch Qa.nkh. hat (ein paar andere Fehler nur in C 1.1 v).
· Ferner fehlt. · der Zusatz über den -Stier, den die Herde
schützt, 'auch im Vi.; es heisst Vi. 86, 13 vrishabha.sya
da.kshu;ie karJJ,e pa.the� wi� . im K. 6 tasya dakshi1,1e ka.T1,1e •..
ja.pet, · während da.für die 'Vorschrift, dass der Stier in der
Mitte stehen soll, auch hier ,vegfällt; · der Stier sa.mmt den
Kühen wird nach Nordosten fortgetrieben und zur Bewirth11ng
. der Brahmanen eine Sp�ise mit Butter·, nicht mit Milch
bereitet .
. Auch die übrige Darstellung des K. ist in den 14 Sütra
und 6 Versen von Vi. 86 nahezu vollständig und ,vörtlich
enthalten. Insofern trifft daher Vi. auch mit den beiden 
anderen Grihya genau überein ; a.b;r näher zu diesen als 
ium K. stimmt es nur in Betreff der Weglassung der Cln.usel 
ashta.u va (K. 4) und · in Betreff des Wortes racJ,ir, wofür 
es wie Par. Qankh. ratir hat. Au.eh weicht Vi. - betreffs aller 
. anderen Punkte, in denen es von dem K. differirt, z. B. 
in Betreff der Farbe des Stiers, in Betreff der ahuti zu 
Anfang der Cerimonie u. s. w., ebenso auch von den beiden 
anderen Darstellungen ab. Im Ganzen macht seine Dar­
stellung den Eindruck einer Erweiterung der im K. enhveder 
. unmittelbar . oder · doch fast unverändert vorliegenden . ur.­
sprüriglicheren Version. So wird im Vi. zu Anfang der 
ganzen Handlung eine Prüfung des titiers vorgeschrieben •. 
Ferner soll ihn ein Schmied auf der rechten Hüfte mit einem. 
Diskus, auf der linken mit einem �nila. (11Dreispiess11 Nand.)
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bezeichn�n, und er soll hierauf unter Recitation von TS. 
5, 6, 1 ff. und RS. 10, 9, 4-8 gewaschen werden. Bei 
der Schmückung des Stiers sind die Rudra, ausserdem aber 
auch das Purushasukta uncl die Kushma]J.Qiverse herzusagen. 
Dann folgen vor und nach der Trishtubh eta1ii yuvanam 
fünf Qloka, '9ie schon als· solche sicher secundär sind und 
auch inhaltlich mit dem K. abgesehen von der auch darin 
vorkommenden Speisung der Brahmanen nichts gemein 
haben. 
lll. Die Manenopfer.
Unter die'ser Rubrik sollen hier, wieder mit Beibehalt­
ung der Anordnung des K., nicht nur die verschiedenen 
Arten 4es 9raddham , sondern auch die ashtakas nebst Zu­
behör begriffen werden. Denn so wahrscheinlich d.er ur­
sprüngliche Zusammenhang dieser Feste, besonders der· 
Ekasbtaka, mit dem Jahreslaufe 1) ist, so hat sich doch im 
K. eine Reminiscenz hieran ausser in den Sprüchen nicht
mehr enthalten, vielmehr werden wie bei M. etc.· und in.
der neueren Litteratur 2) die ashtakas wie· die i;raddhani
ausschliesslieh an die Manen und Götter gerichtet, ·und beide
Classen von Opfern sind innig mit einander verwebt : sar­
vatiraddhariam ashtakanvitatvam, wie es K. 5'4, 1 heisst.
Freilich erscheinen dabei die 9raddbii.ni a1s E1ine Nebenform der.
ashtakas, während bei Manu etc. und auch in Vi .. das Ver­
hältniss gerade umgekehrt ist. Indessen nähert sich Vi.
dem Standpunkt der Grihyasutra einigermassen durch die
verbältnissmässige Ausführlichkeit , mit der es von den
ashtakas ha:iidelt.
1) Weber Nax. 337. 341 f. Oldenberg I. St. XV, 145 f,
2) Wilson, Journ. �. A. S. IX, 76. 86. 90 (1848),
Jolly: Das Dl•armMlltra des Visl•tiu etc. 43 
1. Die dre i A s htaka s 1).
K. 49. · ashtaka prathama. 9a.kena d vitiyi\ rua,1isena tritiya
tailapllpai�i · 111 tisro 'shtaka.Zi pitridaivatya.Zi 121 urdhvnm 
1Lgrahayawas trayas tamisras_ teshv ashtnmishv nshtaki1ya­
jna�i 131 ajyabhagante ca pavitra9u.koda11i caturavattena 
hota.vyam ashtakfi.yai svahe 'ti rituna11i patni(ti) shac} dve 
dve stalipakasya jnhoti 141 deva. grii.va\rn iti sarvatra tritiya 
f 51 tatag cai 'kaikatra tisras tisro bha.vanti !GI iyam eve 'ty 
anuva.kena pancabhiZi pancabhir abhijuhuyä.t 17I ata. ürdhvam 
atithyadikam 181 
1. nebst Comm. fehlt D. - 4. \�ä.kä.dy.1u11 D. - Dcv. ritliuä1!1 pa.-
tni'tyadaya{1 aha<). rico 1nuvaka9eshabbütä.{1 1 tä.bhyo nishpishya (nish­
kramya D.) dve dve ricau prntyeka111 sthä.lipä.kasya. juhuyä.d ajyabhä.• 
g5.nte 1. - 5. Dev. deva gra.'l'ä.:i;ia ityä.dika yathä. sarvasv ashtakasu 
bha.vati tena tritryä 'yam rig bbavati 1· -· 7. Dev. stbä.lip5.kene 'shtva. 
iyam eve 'tyii.dinä. 'nuväkena· jubuyä.t j ki111· sakale11a sarvatro 'ty ata 
1i.ba. 1 pancabhi{1 paiicabhir iti I iyam eve 'tyä.din5. paiicabbi�, prathnmä.• 
ebta,k1i.y1i.m abbijuhuynt I paiica vyushtir iti madhyamilya.m I ritasya 
dhä.me'ti tritiyii.yä.m j abbi9abda uparivacana{1 1 bavishä.m upari juhuyä.d 
ity artha{1 J
1. Die erste Ashtaka. (wird) mit Gemüse, die zweite mit
I◄'leisch, die dritte mit Oelkuc�n (gefeiert). 2. Es sind drei
Aahtakas, den Manen und den Göttern zu Ehren, (zu feiern). 
" . . 
3. Nach dem AgrahayaJJ.i-Vollmond die drei dunkeln Mo-
natshälften, je am achten Tage von diesen finden die
Ashtaka.opfer statt. 4. Nach der Spende der (für Agni und
Soma bestimmten) Portion Opferschmalz ist in vier Portionen
Brühe von Pavitragemüse zu opfern. Mit den Worten:
,,Der Ashtaka Svaha", und indem er von den sechs (Versen)
,,Als Gattin der Jahreszeiten11 (Kath. 39, 10, 10 ff.) je zwei
hersagt, opfert er mit der Topfspeise. 5. Da.bei ist bei
3) Vgl.· A9v. II, 4. Gobh. III, 10. Pä.r. ITI, 3. Qiui.kh. III, 12-14.
M. 4, 119. 150. Y. 1, 217. Apast. I, 3, 10, 2.' Gaut. 8, 18; 16, 88.
Vaeiehtha. 11 med.
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jeder (Ashtaka. der Spruch) ,,Die Götter, . die Mühlsteine" 
.(Taitt. Br. 3, 7., 9, 2) als dritter (herzusagen). 6, Es sind 
also jedesmal drei (Sprüche), 7 ;- Mit dem Anuvaka „Sie 
eben .. (Katb. 39, 10) so11 er mit je fünf (Versen desselben zu 
den Spenden) hinzu -opfern. 8. Alsdann findet d ie Bewirth­
ung der Gäste und was dazu gehört statt. · 
Die in der Erklärung zu 7 nur mit Pratika angeführten 
drei Pentaden pancaka (so heissen sie weiter unten auch 
im K. �elbst, 54, 3) theilt Dev. nachher in .der Mantravyfi.­
khya in extenso mit, und es ergibt sich daraus , dass die­
selben nur aus Kä,th . 39, 10 citirt se in können, womit seine 
Lesarten fast durchweg aufs Genaueste iibereinstimfhen. 
Dieses interessante, wenn auch nicht überraschend_!) Resultat 
be�tätigt !:!,Uch der Text des K. selbst, da das Citat in 4 ·
, nur auf die zehnte Trishtubh in Ka,th. 39, 10 passt, nicht 
auf die auch sonst in den Lesarten und der Anordnung 
abweichende Version der 'rS. 4, 3, 11, worin dieser Vers 
den Schluss des . ganzen Anuvaka bildet, oder auf A$. 3, 
10 oder 8, 9, wo er gar nieht vorkommt. Dagegen sind 
die Citate bei Par. und Qankh. aus der TS. resp. AS. 
genomdieu. 
Hierin stimmt nun Vi , zu dem i�h m ich ,jetzt wende, 
wiede1: so genau als möglich zu K., in dem es 73, 8 beisst: 
agrahaya1J,ya urdhvarri, krish1J,ashtakasu ca kramei;tai'va pra­
tbamamaphyamottamapaneakaiZi (sc. · agni?1i hutva). Denn 
. ,\ 
dass mit den hier erwähnten drei paiicaka die nP-mlichen 
Kathakastellen• wie im K. gemeint sind, ist von vornherein 
klar und wird durch die nur ein falsches Pratika enthal­
tende 1) Erklärung Nancl.'s: krii;tushva paje 'ti (1. paja· iti) 
1) .!uf Kä.?h, 6, 11 kann dasselbe nicht gehen, da dieser A.nuviika
nur 10, nicht· 15 �lik enthält. Wahrscheinlich liegt eine Verwechslung 
von Ka.th. 39, 10 mit RS. 4, 4, 1, vor, ein panca.daQa.rca.111 suktam, 
das a.uch als ra.kshoghnam bezeichnet werden kann; vgl. übrigens auch 
TS. 1, 2, 14. VS. 13, 9. Dass der lrrthum Nand.'s in dem Pratika. 
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rakshoghna1?1. paiicadat;iarca11i sukta11i kti.fhake prasiddham 
bestätigt. Wie die drei pa.iica.ka, so stimmen auch die An­
zahl der A11ht11.kas, die Vi. vorschreibt, nebst den Terminen 
dafür, und die Angabe der zu opfernden Gegenstände genau 
mit den Bestimmungen des K. überein. Ueber die An­
zahl und die Zeiten der Ashtakas ist ausser den cursi� ge- . 
druckten Anfangsworten der eben citirteu Stelle auch Vi. 
76, 1· zu vergleichen, wo unter den regelmässigen Zeiten für 
�in 9raddham auch die. drei Ashta.kas genannt werden: wie 
:Nand. bemerkt, im Gegensatz zu . der bei anderen Autoren 
vorliegenden Vierzahl der Ashta,ka.s. In der That wird u. A. 
bei .At;iv., Gobh., Par. auch eine vierte Ashta.ka erwähnt 1 ), 
während M., Y., 'Apast. über die Zahl der Ashtaki� gar 
nichts aussagen. Was geopfert werden soll, sagt Vi. 74,. 
1 : ashtakasu do.i vapur�·a11� rukamu11isapii.pai(t t;iraddham. 
Also ganz wie i� K. 49, 1, während die übrigen Grihya. 
theils in den ·Ausdrücken , · theils in der Sache selbst, 
differiren; anch die Pural)a. haben die umgekehrte Reihen­
folge : Kuchen, Fleisch, Gemüse , wie Par. (Wilsou . l. c . 
. · .76). Von den 'im K. 49, · 4-6 vorge1,chriebenen Ceremonien· 
zeigt sich allerdings im Vi. kaum eine Spur , während die 
übr.igen Grihya analoge Angaben , auch den Mantra. ashta­
kayai svaba, aufweisen; ein Ue"berrest hievou scheint die 
Opferschmalzspende zu sein, worin nach Nand.'s Autoritäten 
der Vi. 73, 5 vorgeschriebene Homa bestehen soll. Auch 
ist im Vi. die ganze im K. .49 beschriebene , dort wie in 
den anderen Grihya (vgl. besonders K. 40, 8 mit Ac;v. II, 
4, 16) in !!ich abgeschlossene Feier zu einem Einschiellsel ge­
wisser Qraddha herabgesunken, das nach Nftnd.'s Aufklärungen 
nach _der puja der vic;ve devas und vo� der Herbeirufuog 
steckt, zeigen o.uch dio übrigen Grihya, in denen RS. 4, 4, 1 bei ,ltn 
Asht;n,ki\a nirgends citirt wird, dagegen constant der obige Anuvah. 
1) Vgl. Weber, No.x. 337; Wilson l. c, 76
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der Manen stattfinden soll. Allein auch im K. stehen 
Ashtaku.s und Qraddha wie schon gesagf in weit innigerem 
Verhältniss
1 
als in den anderen Grihya, und das Ritual, das 
es in dem nuumehr mitzutheilenden c. 50 angibt, schliesst 
sich offenbar zeitlich an das in 49 beschriebene unmittelbar 
an. Wo später auf <las Ashtakaritual znrückverwiesen wird, 
ist dami� sowohl 49 als 50 gemeint. 
2. Das Qra.ddha im Allgeme in en 1).
Diese Ueberschrift. darf K. 50 und Vi. 73 insofern 
gegeben werden, als sie den Haupttheil des Qra.ddhh ·oder 
nach der Terminologie des K. des Ashtakarituals enthalten, 
zu a'em das in K. 49 Angegebene nur als Vorbereitung, das· 
· in den folgenden Abschnitten Mitgetheilte als Anhang oder 
Specialität sich verhält. Aus Vi. 73 lasse ich 5-9 hier 
weg, als theils schon sub 1) erwähnt., theils spä�r sub 6) 
zu erwähnen. Den Texten lasi;e ich eine U ebersetzung von 
Vi.'s 1 als der hier wieder ausführlicheren Version folgen. 
K. 50. havirarluJ,n upa- Vi. 73. atha. yraddhepsn� 




'parahi;i.e vipra.n susnatan sva­
cu.ntan yathabhuyo vi<lya­
krameJJ,a kU<;ottareshv asa­
neshu 'paver;ayet l21 •
2. Nand ...• ya.tbabhuyo ya.tha­
va.yobahulya.m I pitra.rtha.brä.hma.:r;i.ad 
a.dhikava.yasait1 paitama.ha.1r1 · ta.syä. 
1) Vgl. A.r;v. IV, '7. Qä.1i.kh. IV, 1. M. 3, 125, �04-259, Y .. 1,225- ..
248. Apa.st. II, 7, 17, 11-22. Ga.ut. 15.
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pitrin a vahayishyami 'ty 
uktva apa yantv asura iti 
dvabhyaril tilaiZb saivato 'va-' 
kirya eta pitara ii. gacchata 
pitara a mc yantv antar dadhe 
parvatair iti jo.pitvä. · yds . ti­
shthanty amritu vag van me 
mate 'ty �yugbhya{b padyam 
an:tyo 'dakani dhdrayct lll 
vai�adcve dvau praiimt,­
lchau pitrye trin uclaiimu­
khan 121 
[tata{bpitrin a vuhayish11umi 
'ti brahma1.icbhyo 'nujib<21n 
arthayate l31 
apa yantv asura iti dvu-
1. ihn. japitvä. Q. - Dev .. ..
lia.virarhu{1 . smrityuktä vedavidß.• 
day�1 pa.titß.1füa.1jß.�1 pra.kritakar­
ma.yogyß.{1 1 Aus der manträ.rthavi­
vriti am Schluss des Ganzen :"'Der 
zweite Spruch zu apa yantv asurä.. 
i's� RS.10, 15, 1. eta. pitara ä. gnccha­
ta pita.ra{1 bilden ci11 Pratika. 
Es folgt ein Vers mit dem Pratika. · 
sarva111s tan agna wie Vi. 12. 
Der Spruch antar dadhe parvata.ir 
stimmt fast ganz mit einem Cita.t 
bei yil.1ikh. III, 13, 5 überein, 
ebenso yß.s tishthanti etc. und yan 
me mä.tä. etc. 
2.Dev.a.stirya. darbhasaneshu ... 
• 3. Dev. pitrigraha1,wm pradh­
hanycU tenil" daiiv�vadc vcinam ava­
lwnadi karyam' 1 tatra a ,,jaJ1aye 
'ti panktipavanair an11jnat�1 1 pl1r­
vai11 vai,vadeva.visl1aya.m 1 
dvau daive praimmkhau. 
tri11ir, ca pitrye udaimiuklu,nl31 
eka.ikam ubha.ya.tra ve 'ti 
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ta.to brah11ia1_tt1nujuuta{i pi­
triii avahayet \101 
apa yantv asura iti clvd­
bhyt,,1!1• tilair yatudhanii.na1ii
visarjana·11� kritva· l 11\ 
eta pitaraz� sa.rva IHS >"· tau
agna a me yantv etad vaz� 
pita.ra ity u.vo.ha.no.11� kritvu. 
krn;atila.miyre1,1a ga.ndhodake­
na. yus t-islt(lianty amcitti. vtig 
iti yan me mute 'ti ca pci{lyaii� 
nirvartya nivedyii. 'rghyaiii 
'py a.dhyß.paka111 prapaitä.maham 
iti I Ein Ci tat bei . .Aparärka hat 
11aya{1krameJ;1n. 
Vor 10 Nand. atha kcit 11a•
ki y a yräddbaprayoga.m äba 1 
10. Naml. tato bomännnta.­
ram ... ci dthayishya ity auujiläpyä 
"vcUiaye 'ti tair a11ujiiiita{1 pitrin 
5.v5.hayet I pitrigrahai.11id devava­
Mnacl� •.• 
11. apayäntv asurn. iti yl'li.ddba.•
-vighnaka.rtrin yätudhänän apas5.rya. 
tilair V 1•1• 8 C 1,1 : hier liegt eine aus 
dem Comm. eingedrungene Glosse 
zu visarja.na,fl kritva vor. 
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cabbiZi padyarr,, padartha.m 
uclaka.11i b\'abmn:1;1.0.sankbya­
ya,1i pl'ati patram anayet ke­
bhya� ayugbhya(l brahmal).e­
bhyn�i l5I · 
an1ya brahmal).apMreshu 
sii'iced ,daks11ii;ia111 padam_ it,i 
dvii.bhya.m !GI 
tata etabhir eva pai'icabhir 
rigbhir udakan,11 iinayet] l71 
iiditya rttdra vasava ity 
etan samikshya 'gnau kara­
van,i 'ty IUktva 'gni� paristi­
rya somaya I pitrimate svadha 
namo 'gnaye· kavyavabanaya 
svadba na.ma ity agnau hutvr1 
ye manialca.zi pitara etad vaZi 
4. De11 .... ilarvato yavavikira­
:QCna. 'sura.,•aka.9apasclra111 kfit1,a 
omn.sa9 co.rshaJ}.tdhrita. iti 'llir,11a.11 
de11an cii·al1ayet J., •I anantara111 ••. 
pitrtn ä.vahay,t 1 
5. Dev. ayugmarupeJ}.a ye tra­
ya�, atl1itä.{1 pitrye . . . yugbhyam 
api vaic;vadevä.bbyä.m 'arghy,aputra­
nayanam I Der 4. und 5 Vers be­
ginnen mit yan me pitä.maht und 
yan mo· prapitamaht, der Rest ist 
wie bei yan mo matä. (De11. in der 
. mantr:). 4- 7 ist offenbar erst 
aus dem Comm. · in den Text ein­
gedrungen; dakshiJ}.&1/' pä.dam f. 
wird in der mantr. nicht erklärt. 
kfitva nivedya ca 'n11lepana11i 
kritva ku9atilavaRtrapushpa­
lankaradhupadipair yathaya­
ktyS. vipran samnbhyarcya 
ghritaplutam annam <tduyu 
"dityu rudrii vasava iti vilr,­
shya 'gtiau karavan,t' · 'ty uk­
tva taträ.· viprai{i kurv ity 
ukte ahutitrayn,1i dadyat l12I · 
ye mc1maka{, pitara eta d va{i 




namo vi9vebbyo de-vebbya ity
annam adau prailmukbayor
nivedayet i 1 a 1
pitre pitamahaya. prapitii.-. 
mahaya · ca namagotrabhyi\.m 
t1danmukheshu j 14I 
12. etat pitara� anrvn.111s tn.n
agram a. se yantv V1•'•3•4 • eta pi­
tar�, �arviu{l,s tan c;ramaya ,antv 
Ü 1 •2 etotpita.ra{1 a&rVD.1/18 ta.n &1/180.ID 
a me yantu v. - a.mritn. gar iti 
V',1•3,4 gn.v iti C1 , 1 v. - vritachu­
tam annam V 1•1•3 vritash�utam 
annam C1•2 ghritaCI - ädä.yn. fehlt 
v. - Nan.d ...• somaya pitrimate
svadM namo yamä.yä. · 'Ii.girase
svadhä. namo 'gnaye 'kavyavaha·
11c1,ya 8'1/adl14 nama fü mantra­
trayeJ}.A. "11utitraya111 'juh,1,yat 1
18, yajne C1 , 1 v. - NancZ .•. ; 
yathä.militeshu sauva?J}.t1shu daive 
rajateshu pitrye vn nama. iti man-
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pitaro 'yai1i yaj:ii.a iti tis­
rihhi(i kalpitaunam abhimri­
i;ati ISI
. tataz, stokM!I stoka11i jJli.­
treshu cladycU 191 
esha. va. urg amasu pnkvam 
iti ca kshini.iti ghrita.11� va 
"sicya 110I
amushmai svadhä. na.mo 
'musbmai svadha. na.ma iti' 
ya.thalingam a.numantrya bho­
.jayet l111
pra9nant.u bhavauta ity 
uktva yan me. prak(imad iti 
bhurijunuii samikshya' hortt­
trair- yad vaZi kravyut sva­
dha11i vahadhva.m · iti cai. 'tä.­
bhiZi ll2! 
8. Dei\ a.rghyadänimantaram
a.dityii. rudrii. vasava. üya.dini\ bfi:i.• 
bma.Qin sama1!1 krit,·ii. dkshate 
1 tato ',qncm karavcl1,ii 'ti brähma• 
r.iii.n prishtvii. kurv ity anujna.to· ... 
somi',ya, pitrimate stadha '11(11ll0 
'gnaye kavyaL'i'1hcrnliya scadha na· 
ma iti . . . cil111ticfoayct1!I j ulmyat 1
(cf. AS. 18, 4, 71, 72 etc.) 
10. eshä. va�1 füg iti ä.ma.sv
apakvam iti g�nita1!1 mantralingä.t 
\ 9. - Dev. (fehlt 9) eshil. va urg 
ity i\mä.su pakva.m (T S. 1, 6, 12, 2) 
iti kshir&l/1 ghrit,&1/1 va vaika.lpita.111 
visrishte 'nna :lsiucet 1 
11: Dev ... pitri_pitamahapmpi• 
tamahanamani caturthyantcini pra• 
tiyante sagotrapra.vo.ra:i;ii kathä.ya 
ta.d adatsu brä.hma\1esbu 
yan mc prakttmtid ahoriitrait­
yad vaz� kravyced itijn.pet 1151
itihu.sapuriiJ,1.adharma.�.i�strii.­
J,1.i ce 't.i 11 GI 
ucchishtasannidha.u . dn.k­
sbiJ,1.ii.greshu darbheshu pfi­
thivi darvir ak.clhate 'ty eka11i 
pÜ,i(la11i pitre nidadhyat l l 7I
antarikshai1i darvir akshate 
'ti dvitiya11i pitä.maha.ya jl8I 
dya·ur ~aarvir aksbate 'ti 
tritiya11i prapitfi.mn.ha.ya. 1 l 9j 
ye 'tra pitaraZl pretci iti 
vfi.so deyam 120I
virau uaz, pitaro dha.tta 
ity aunam l21j 
atra, pit.aro mada.yadhva11i 
trer.ia vaii;vadevikayor brä.hm&JJ,&yo� 
prathama111 nivedayet 1 
14. Nancl. yady api ... atrir.ii
gotrasa.mbhandhä.na.ntara,!1 nämo 
'kta111 •tathä. 'pi ka(hanusäritvän 
mulasmrita.vedä.bhiprä.yo 'ya111 kra• 
ma iti dhyeyam I tata,; ca 'muka­
yarmllr.ie 'smatpitre 'mukag-oträya 
vasurüpäye 'dam anna111 svadha na· 
ma iti ..• 
15. yan me prakä.mä. ••. yad Ta
kr.,vyi1d v 1 • 1,1 C1 ,1 v 0prakamä. ... •
yad va O v•. - Nand. tan nivedi• 
tarn annam adatsu brii.hma.JJ,eahu 
devapitribrähmaJJ,eshu .•• 
17, 18,. 19. darvirakahita 
V1•1 • 3 •4 V darvi rakshitä. 0 1•1• 
20. a.tra pita.ra,!1 V 1• 1• 1•4 C1•1V, 
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prithivi. da1·1:fr iti nipara-
1;1,a11i kuryr1t /1 3/ 
ve 'tra pitaraZi preta · iti 
vasanisi dadyut / 14/ 
u1;jani vahanttr ity a,paZi 
parislticya / l 5 / 
ma me ksheshthe 'ti satri-
1;1,am abhyulcshya /16/ 
vishadam a}lnam aniya 
kac;cit sampanna11i bhor ity 
1 
(cf. Weber, I. St. XIII, 438) ka­
vJnpagotraya , (Weber, I. St. X, 
82) pancapravaraya devadattaya
svadha nama itYadini 1
. 13. Dcv. prithivt darvil' ityu­
clibhi.� t1·i/1hi'..� trin pi1J,�ltm ;1itri­
pitumahapmpitumahc1nc,111 dakshi­
:i;iagradarbheshu kalpayet I pujaycc 
ca yathaca.ram i Die mantr. führt 
die drei bei Vi. 17-Hl mitge­
theilten Mantra an. 
14. Dev. in der mantr. citirt
auch vfrannal,1pitaro dhatta=Vi.21. 
15. Dev. in der mantr.: man­
tralhigac ca ghritamu;rabhir ad­
bhir abl1islleka{1 pi'IJ,qanal[I karta­
vya{• 1
yatbabhagam a vrishayad h vn.m 
iti darbhaml'ile karavaghar­
sbal).am /22/ 
ur;ja11i vahantir it,11 n.nenn. 
sodalcena pradaks_hii.m11i pi\1-
qanani vilcira1;a1r lcritva ar­




tatilai?i sa11iyukta11i ca /24/ 
bhukta.va.tsu brahmal).e.shu 
triptim aga.teshu ma me kshe­
shthe 'ty a.nna.ni satri1J,am 
abhyulcshya 'nnavikira.m uc­
cchisbtagro.taz� kritvii. tripta 
bhavuntaZi sampannam uktva 
- Nand. atl'e 'ti mantrei;ia pin4.o-,
pari vastm11 dadyat 1
22. ä. vrishfi.yadhvam fehlt
V 1 ,2,3.�. Nand. atra pitara iti man• 
trel)a pi1J<:ladha�1sthitadarbhamule 
karalepivaghnr�hnl)al/1 kuryat \ 
23. vikara:i;ia.111 secanam • . . ca
nivcdayet· C 1 ,2• - Nand .• ,. socln­
kenn pitJqa,;eshc1,ia pri1dakshii;iyena 
•11i1,ujiinu111 pai-ito vikiranal/1 secn- .
na11i kfitva ••.
24. 0pa.tra111 ca C 1•'. - N and ..
jalapuri;ia111 karaka111 madhvf1diyuk­
ta111 ca nivedayet I caka.rad .anjanii.•
b hyanjanädtni .1
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uktva tripyantu Mava1.1ta ity 
uktvti. II 71 
tataZi st\mpn.unn.,!i brabma­
nair ukta,!i �esbam n.nnai!i 
ca 1181 
ye agnidagclhn. ye jivf\ 'it,y 
anena'· daks hi1,ltigri'i.stir1,1a.dn.r­
bhppari sarvasiddhe jalc 'iijo._­
lina dakshil)ß.mukhena prfici­
nii.vite (sie) praksltiptc saty 
anantarb.i!i tripyantu bhavau­
taZi pitara ityn.di manti-ashat­
ka11i pathet pitripitfimaha­
prapitu.mahamu.tri pi tamahi.: 
prapitu.mahitriptilingakam 
1191 
triptß.nß.11i ccimayitvci yan 
me rumaZi r,akwiir iti pra­
daksltinaiii kritva pmtyctya 
17. Dei,, . vishada111 nirmala111
sodakaprabhritisakalo.111 le9am ud­
dhrita111 patre samäda:ya k&9cit 
sampanna.111 bbor iti vadet 1
18. Am Schluss muss ein Wort
ausgefallen sein, das angab, was 
mit dem übrigen Reis zu machen 
sei: c11'numata.n1? Vgl. M. 3, 253. 
Y. 1, 240. A.9v. IV, 7, 27. yänkh.
IV, 1, 12. 
. . 
19. Dcv. ata eva mantralili.ga.n
•niparai;iasvadhanamaskaraprabhri­
tishu matrad1na111 namoccarai;iam
uhitamantrakriyam a.hµ{1 J Bei der
Mutter etc. lautet der Mnntra
tripyautu bhavaty�1 etc. (mantr.)
iti prisbtvo 'da.nmnkbeshv 
r1camrmam-ii.dau dattva tataZ1 
pranmnkheshn dattvi, tata9 
ca snprokshitam iti f'l'adcllw.­
defa11i samproksltya dnrbha­
pil.l.liZi �arvo.11i knryat 1251 
t:ünZi pranmnkhagrato !Jan 
me rftma iti pradakshi11ai11 
kritv1i pratycf.1 a eo. yatha-
9akti clnkshh1iLbhiZi samabhy­
arcyii. 'bhi, rama11t1' bliavanta 
if!J uktva tair uk-to 'bbi rataZ1 
sma iti devcit ca 1iitaraf ce 
'ty abhijapet 1261 
akshnyyodakai/1 ca. nama­
gotrabhyii.1/� dattva vi9ve de­
vaz, priyo.ntam . iti pra.I'uuu-
25. ma me 9re@hthe v1,1.i,4 
C'·' ma mai hyoshte v. - susu• 
p'rokshitam C 1•'. - Nand ... ma 
me 'ti mnntrei;ia 1yrä.ddha9eabam 
anna111 satrii;ia.111 ku9asahita111 ja­
lena. 'bllyukshya tasyä. 'nna.sya 
brähmai;ioccbish tägro.to vikira.r.ia.111 
krit,·f\ brähmar.iatripti111 9räddha­
sampattii!1 ca pri&'htvä..  supro­
kshitam iti mantrer.ia 9raddbade9a111 
proksbet I id11111 ca s.'l.rva111 darbha­
pfi.i;iina. käryam 1 
26. yan Jlle nfLma iti v1,1,i,4 
C1l v. - tata{1 suprokshitänan­
tara111 daivaYiprägrato yan me 
näme 'ti mantrei;ia pradakahii;iam 
4* 
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'bhi ramantu bhavanta. ity uk-
tva deva() ca pitara() ce 'ty 
anuvu.ka.s:eshei,10 'patishthata 
1201 
[dcUäro naz� pra vardhanta11i 
vedaz� santatir eva c� 1
!}raddha ca no ma vy aga­
mad bahu deyarr ca no 'stv 
iti 1211 
anna,p, ca no bahu bhaved 
atith?-'IJ'I,() ca . labhemahi 1
1 
yucitdra() ca naZi santu ma 
ca yticishma ka1!icana 1221 
20. Dev .•.. clevi\.9 ca. pitai·a.�
ce 'tyadina 'nuv'a1rn.9eshei;ia brahma.-
1).anam upa.sthanai!i kuryad dakshi­
,;iaiii clattvu i 
Hier folgt bei Dev. sogleich 
die ma.ntrarthavivriti, die sonst 
gewöhnlich den Schluss eines Ab­
schnittes bildet, und erst hierauf 
wohl als Bestandtheil derselben die 
beiden o. als 21 und 22 ,b,ezeich­
neten 9loka.. In dem ersten haben 
beide Hss. no 'stu , was ich nach 
Yi. 28 und M. 3, 259. Y. 1, 245 
geändert habe. Dann folgen in D 
(fehlt in y) dio o. als 23 bezeich­
neten Worte, dann i,n beiden Hss. 
atha !!?isaijanam I vr1je vaje etc. 
Der Spruch, auf den alsdann seine 
· Erklärung folgt , ist vollstiindig
angeführt, gehört daher jedenfalls
zu der mantrii.rthavivriti Dev.'s,
indem viellci
1
cht im Text des K. 
am Schluss ein das Pratika. dieses
kbebbyas tata{b pranja1ir ida1!i 
tanmrma{t sumaniL y,cet.a 1271 
dr.Ur1ro na{b pra vardhantlt1p, 
vedä{i santatir eva ca 1
()raddhci ca no mti vy a­
gamad balm. deytJ.11i ca no 
'stv iti 1281 
tatha, 'stv iti bruyu{b 1291 
annmr ca no bahit bhaved 
atitht1!i() ca labhemahi , 
yucitdra9 ca na'JJ, santu ma
ca yacishma kc,1ri,cana l30I 
a.vritya. pratyä.vritya ca .. devä.9 
ce 'ti ma.ntram taclabhinmkhibhuya 
ja.pet 1 
27. Nrmd. yad datta.m a.nno­
dakä.di ta.d akaho.yya.m astv iti 
daive pitrye ca namagoträ. bhyii.m 
udaka.i!i dattvä vi9ve deva.{� priya.n­
tä.m iti ,daive co 'daka11� da.ttva. ... 
ä.9isho yaceta I tä. eva. · "ha 1 
27. veda.{i C1•2•
evam astu] j23j 
Spruchs entl1a.lt1.-ndea Sutra aus- 1 
gefallen ist. Auch im Vora.us­
gehenden .aoheint eine Lllcke zu, 
sein. 
63 
ity etä.bhya.m a.9ishaZ� pra­
tigrihya J31j 
vaje vaja iti tato brabma­
i;ia.m9 ca visarjayet 1 
pujayitva. yathu.nya.yam an­
uvrajya 'bbivadya ca. j32I 
31. Na11cl. ity uktäbhyam ..• 
ukta a9iahns tntba 'at,· iti pn\ti• 
vu.cnnena pra.tigrihya. vipran visa.r• 
ja.yet 1 
32. Nancl.... a. aimantam
. 11.nuvra.jya. ... 
1. Wen'n Einer ein Qraddha. zu feiern wünscht, so
soll er Tags zuvor die Bra-hmane11· einladen. 2. Am näch­
sten Tage , und z,var Vormittags , wenn er auf die liebte, 
Nachmittags, wenn er auf die dunkle Monatshälfte fällt, 
soll er die Brahmanen, nachdem sie in geziemender W" eise 
. gebadet und den Mund ausgeRpült haben, nach ihrem Alter 
geordnet (als Vertreter seines Vaters, Grossvaters und Ur­
gros�vaters), oder in der Reihenfolge ihrer grösseren oder 
. geringeren Kenntuiss des Veda. auf mit Ku9a bestreuten 
Sitzen niedersitzen lassen. 3. Zw_-ei nach Osten gekehrte 
für das .an die Götter, drei nach Norden gekehrte für das 
an die Manen gerichtete · Opfert 4. Oder je einen für 
beide . :. . . 10. Hierauf soll er, nachdem ,er die Erlaubniss 
der Brahmanen dazu erhalten, die Manen herbeirufen. 
11. Nachdem .er mit den zwei Mn.nti·o. 1): ,.Entweichen sollen
die Asura.11 dluch ausgestreuten Sesam die Yätudba.na ver­
trieben; 12. Nachdem er (die Manen) mit den -Sprüchen:
„Kommt, ihr Väter", ;,Alle diese, o Agui", ,,Herbeikommen
mögen meine (Väter)", Dies ist euer (Autheil) ihr V'iiter"
herbeigerufen, bereite er.· mit wohkieche11dem Wasser, das mit 1 
1) Wegen des Pra.tika. dea zweiten Spruchs· und zu den · folgenden
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Kuya und Sesam vermischt worden ist, mit den Sprüchen: 
„bie da stehenH , ,,Unvergänglich ist der Laut" und „Was 
meine Mutter (verbrach)" das Fusswasser, und reiche (melde) 
es ihnen, mache das Ehrenwasser und reiche (melde) es ihnen, 
bereite eine Salbe, beschenke die Brahmanen nach Verm'ögen 
mit K11<1a, Sesam, Kleidern, Blumen, Schmuck, Weihrauch 
und Lampen,· nehme in Schmalz schwimmenden Reis , sehe 
sie an mit dem Spruche: ,,0 ihr Aditya, Rudra und Vasu" 2),
spreche „Ich will im Feuer opfärn", und auf di� Antwort 
der Brahmanen: · ,,Opfere" bringe er (dem.Soma, Yama und 
Agni) drei Spende1{ dar 8). 13. Nachdem er mit den Sprüchen: 
„Sie, die meine Väter sind", ,,Dies ist euer (Antheil), ihr 
Väter" und „Dieses.Opfer" die Spenden geweiht hat, giesse er 
den Reis (so viel davon übrig ist) in Gefä.sse wie sie gerade 
zur Hand sind, am b�sten aber in silberne (für die Vi9vedevas 
in goldene) und melde ihn z�erst den beiden nach Osten 
gerichteten (zum V ai�,vadevai;raddha eingeladenen Brahmanen). 
14. Hierauf (indem er mit den Worten Svadha und Nama�)
seinem Vater,. G�ossvater und Urgrossvn.ter mit Nennung
ihres Namens und Geschlechts4) (seine Verehrung bezeigt)
den nach Norden gerichteten (zum Manenopfer eingeladenen
Brahmanen). 15. Während' die (sämmtlichen) Brahmanen
den Reis essen,  sage er die Sprfiche her: ,,Was mir mft
Sprüchen s. o. iu K. 1. - 2) Dieses Pratlk:i. geht , wie Dev. zeigt, 
nicht etwa auf RS-. 3, 8, 8 oder auf RS. 7, 35, 14 etc. - 3) Die 
Einladung richtet sich jedoch nach Nan(l. und De·v. zuerst an die 
Götter, erst dann an die Viiter , vgl. Y. 1 ,  229. Zu ersterer Ein­
ladung ist nach Dev. RS. 1, 3, 7 (I{f.t,h. 4, 7 etc.) zu sprechen. -
4) Auffallend ist, dass hier (ebenso Vi. 21, 3; 78, 27) bei der Anrufung
der Manen zuerst deren Name, erst dann das Geschlecht genannt wird,
eine Reihenfolge, die Nand. als etwas den Katba Eigenthümliches be­
zeichnet, während Dbv. die umgekehrte Reihenfolge vorschreibt. ca soll
nach Nand. (wegen Yi. 75, 7) auf den mütterlichen Grossvater hin­
weisen; hat es hier· wirklich eine prägnante Bedentung, so geht es wohl
eher auf die Mutter, Grossmuttcr und Urgrossmutter, cf. K.19, Qä.nkh. IV,
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Willen", ,.Mit Tagen und Nächten11 5) und „Was euch 
Agni". , 16. Und die Itibä.sa., Pura),la und Dharmayä.stra. 
17.·In der Nähe des (Gefä.sses, worin die) Ueberbleibsel
(sind), bringe er seinem Vater auf Gräsern , deren Spitzen
nach Süden gerichtet sind, mit dem Spruche: ,,Die Erde
ist (gleichsam) ei11 Löffel, unvergängliche (Sättigung)" eiu en
Mehlkloss dar. 18. Mit dem Spruche: ,,Die Luft ist (gleich­
sam) ein Löffel, unvergängliche (Sättigung)", einen zweiten
dem Grossva.ter. 19 . .Mit dem Sprt1che: ,,Der Himmel ist
(gleichsam) ein. Löffel, unvergängliche (Siittignng)" einen
dritten �em Urgrossvater. 20. Mit dem Spruche: ,,Die
Väter, die da hinübergegangeu sind" ist ein Kleid darauf
zu legen. , 21. Mit dem Spruche: ,,Gebt uns Söhne, ihr
Väter" 6), Reis. 22. Mit tlem Spruche: ,,La.sst's euch hier
schmecken, ib� Väter 7), geniesset jeder seinen '1'heil11 , wische
er an den E1iden der H,ilme (das Fett) von seinen Händen
ab. 23. Mit dem Spruche ,,Kraft verleihend (ihr Wasser)"8)
besprenge er mit dem nassen (Rest) die Klösse nach rechts
herum und reiche (den Brahmanen) den .A.rgha, Blumen,
Räucherwerk, Salben, Reis u. a. Speisen und Süssig­
keiten. 24. Und einen Krug Wasser, das mit Honig, Schmalz
und Sesam vermischt worden ist und (dgl.) 9) 25. Wenn die
Br1:1-hmanen gegessen und Sättigung erlangt _haben, besprenge
er mit dem Spruch: ,,Mögest du (Speise) -mir nicht aus­
geben" den (übrigen) Reis sammt,dem Grase, streue den­
selben in die Nähe · der (von den Brahmanen) übrig ge­
lassenen Speisen hin, frage: ,,Seid ihr gesättigt? Ist (das
1, 11. - 5) Dieser Vers (bei Deo. mantr.) ha.t grosse Aehnlichkeit mit 
einem bei <;aukh. III, ia, 5 citirten, vgl. o. zu K. l. - 6) Vgt. den hlautra 
vira11i ,me dhatta. pita.ra.{l aus dem <;ankh. Qr. bei Donner, pii;i�lapitri­
yajna 29. - 7) Kath, 9, 6. VS. 2, 31; a.uch citirt Gobh. IV, 3, 11. 
A9v. <;Jr. 7, 1. (Donner 1. c. 25). Kä.ty. <;Jr. 4, 1, 13. - 8) VS. 2, 
34; auch citirt Gobh.' IV, 3, 26. Katy. <;r. 4, 1, 19. - 9) ca. geht hier 
nach N cmd. auf Salben etc.; dies ist dem 8utrastil ganz a.ngemeasen, 
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Qraddha) vo1lendet ? 11 gebe zuerst den nach Norden gerich­
teten (Bra.hmanen) Wasser zumMundausspülen, da1m gebe er es 
den nach Osten gerichteten, und besprenge mit dem Spruche: 
„Wohl besprengt" die Stätte des Qruddha. Alles dies tlrne 
er mit Grashalmen in der Hand. 26. Hierauf umwandle er zu 
den nach Osten gerichteten (Brahmanen) gekehrt sie von der 
Linken zur Rechten mit dem Spruch: ,,Was mir eine Krähe" 10) 
und kehre wieder zurück, ehre sie nach Vermögen mit .Ge­
fiChenken, mit den· Worten: ,,Möget ihr .Befriedigung finden" 
und wenn sie geantwprtet haben: ,; Wir sind befriedigt'\ 
rede er sie . mit, dem Spruche: ,,Die Götter und die ·Väter i< 
an. 27. Nachdem .er mit den Worten (,,Speise und Trank, 
die ich gegeben, ,sei) unvergänglich" 11). (Allen) Wasser mit 
Nennung ihres Nantens und Geschlechts gegeben, erbitte er sich 
nach Hersagung des Spruchs: ,,Mögen die Allgötter zufrieclim. 
sein'' 12) von d�n nach Osten gerichteten (Brahmanen) mit 
gefalteten Händen, freundlich und aufmerksam den fol­
genden (Segen): 1 28. ,,Mögen die Freigebigen in · unserem 
G11schlecbte sich mehren, ( das Studium der)' Vedas und 'd-ie 
Nachkommenschaft: mögP, d,er Glaube nicht von uns weichen, 
und mögen wir vie 1 · zu scheu ken haben 11• 1 8) 2 9. Darauf 
sollen sie erwidern: ,,So sei es". 30. ,,Mögen wir viele 
Speise besit�en und Gäste empfangen; mögen Bettler zu 
uns kommen und wir bei Niemand betteln' geben". 31. 
Nachdem er mit diesen beiden Sprüchen (vermittelst der 
Antw.ort der Brahmanen:' ,,So sei es") den Segen empfangen, 
32. Entlasse. er die Brahmanen mit dem Spruche: ,,Bei
in dem ca ofj; prägnant gebraucht ist, besonders im Vi - 10) So nach 
Dev. in der mantr. r- 11) Vgl. Qä.nkh. IV, 2, 5. Y. 1, �42 . .:.... 12) Nach 
Nand. wäre dieser Spruch der Degleiter einer 'nochmaligen Ueber­
reichung von Wa�ser, aber nur an die Brahmanen des A llgöttcr­
opfers; cf. Y. 1,244 -- 13). M. 3, 259. Y. 2, 245. Auffallend und wohl 
auf einer .Versetzung beruhend ist die Stellung des n�chsten Sutra 
zwischen beiden 9loka. Im K. steht evam astu richtig am Ende •. -
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jeder Spcise 1414), nachdem er sie geziemend geehrt, ihnen 
das Geleite gegeben und sie begrüsst hat. 
'Von den übrigen Darstellungen des Qru.ddha, die_ meistens 
sehr viel kürzer und o.lle viel ärmer an Mantra sind, kqmmt 
diejenige des Yt1jfiavalkya den beiden hier mitgetheilten am 
nächsten. Allein von den 21 bei Y. vorkommenden Mantra 
(einschliess1icb des mehrmals wiederholten svn.dbi1) sind nur 
die zwei letzten auch im Vi. und im K. anzutreffen, ausser­
dem das akshn.yyodakam und das" Pro.tika vi9ve dev�i pri­
yanttim (Y. 1, 242. 244) im Vi. 27 und die zwei Pra.tika 
prithivi pi1tram und .1da11t vishi.rnr (Y. 1, 237, s. Taitt. Br. 
1, 4, 3, 6) bei Dev., freilich nur in der mantr. (nach der 
Erklitrung ztt, timfl.su pakvam 10). Auch das Ceremoniell. 
bei Y. verglichen mit dem in unseren beiden Werken ent­
hält bald ei.n Mehr, bald ein Weniger, bald Abweichungen. 
· Dagegen sind die einzig·en ivesentlichen Punkte , in denen
im K.. gegeniiber Vi. ein Plns begegnet, folgende: ·Zu dem
'Fusswasser und Wasser (= arghya Vi. 12) sind ausser den
drei auch im Vi. 12 genannten Mantra noch zwei andere
(s. Anm. zu K. 5), also im Ganzen fünf (pa·ilca.bbi{t K. 5,7)
zu sprechen , dann noch zwei weitere bei der Umgiessung
des Wassers, die freilich in der mantr. nicht vorkommen.
Auf den nach dem Feueropfer in andere Gefüsse gegossenen
Reis ist mit zwei besonderen l\Iantra Milch oder Schmalz
zu giessen (K. 10). Zu · den drei während des Essens der
Brahmanen 'zu spre�henden Mantra '(Vi. 15) kommt hier
(K. 12) ein vierter, wofür Vi. 16 nur ganz allgemein Texte
aus den Epen u. s. w. erwtihnt. Endlich werden. im
K. 19 ein bei der .hier genauer als in Vi. 25 beschriebenen
Besprengnng' des Bodens zu sprechender Mantra (vgl. dazu
RS. · 10, 15, 14 etc.) und dazu sechs an die Eltern und
14) R. S. 7, 38. 8, Kf\th. 13, 14 etc.; nuch citirt Y. 1, 246. Auch·
Dev. rimntr. erkliirt: nnne 'nne.
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die Grosseltern _und Urgrosseltern von der Seite des Vaters 
zu richtende Mantra angeführt. Aus dem Commentar 
kommt hiezu ausser deu beiden obigen auch bei Y. vor­
liegenden der Mantra bei der Einladung an die Allgötter 
(s. Anm. 3). • Andrerseits finden wir· im Vi. drei Spenden 
statt der zwei im K. 8, daher auch einen Mantra mehr da­
zu (bei Nand.), fe11uer die drei, bei anderen Autoren, aber 
nicht im K., wiederkehrenden Mantra in 22 und 27 nebst 
den begleitenden Handlungen, und in 24 bei der Besprengung 
des Bodens ein anderer Mantra als im K. 19. 
Dies sind die einzigen erheblichen, weil auf Pratika 
von �ik oder Yajus1 bezüglichen Differenzen zwischen K.
und Vi. Dagegen sind, incl. der aus dem Commentar zu 
entnehmenden, 2'8 solcher Pratika, meist von ·Trishtubh, 
beiden gemeinsam, 
1 
wozu noch die beiden 9loka des Segens
am Schlusse kommeu (beide übrigens auch bei Baudhayana, 
nach einem Citate in Apararka's Commentar zu Y.). Auch 
die kurzen Sprüche und Fragen: agnau karavai;ii, sampannam. 
u. dgl. stimmen grossentheils wörtlich bei beiden überein,
und das R.itual des K. ist abgesehen von den obigen un­
wesentlichen Funkten im Vi. theils der Sache, theils a�1eh
den Worten nach vollständig enthalteu Woher stammt
aber das Plus des Vi.'schen Rituals? Ist auch .Einzelnes
davon in den anderen Grihya nachweisbar (vgl. z. B. Vi.
2 mit A9v. IV, 7, 2 ,  Vi. 12 mit ibid. 17) so ist doch
nicht zu verkennen, dass das in den Dharma9astra vor­
liegende Material die Haupt-, im Falle dass jene i1?- . den
anderen Grihya vorliegenden Elemente und der Spruch aus
dem Kath. i.n 22 schon in der gemeinsa_men Quelle von K
und Vi. stauden, die einzige Grurn1lage für diese iibrigens
nicht bedentenden Erv.·eiterungen gebildet hat. Vgl. nament­
lich Vi. 1, 4, 12 mit M:. 3, is1, 125, 211, Vi. 13, 25,
26 mit Y 1, 236, 243, 242, (dazu aber auch Qa.n.l�h. IY,
2, 5) 244, Vi. l .mit A.past. IT, 7, 17, 11 u. s. w.
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3. Die Anvashtakas1).
Dev. iu dem Comm. zu dem Abschnitt über die Ash­
takas (49) theilt das Ritual bei denselben in drei Theile 
ein: sthu.lipaka (= K. 49), avah�nadi (= K. 50) und 
anvashtaka. Ehe jedoch das K. zu den Anvashtaku.s über­
geht , wird ein A.bscbnitt über die Modifi.cationen einge­
schaltet, welche das gewöhnliche Qru.ddha dann erfährt, 
wenn es von einem Sohn von zwei Eltern dargebracht wird, 
indem es dann sowohl an die natiirlichen als an die Adop­
tiveltern und -Ahnen zu richten ist; Vi. hat, nichts Ent-
sprechendes, aber auch die anderen Autoren nicht, abge-
sehen von den im Erbrecht begegnenden Erörterungen über 
die Rechte und· Pflichten des dvyamushya.yal)a. 
Auch der folgende Abschnitt, K. ·52, hi·aucht hier nicht 
wörtlich mitgetheilt zu werden, da er in den Ausdrücken von 
Vi. 7 4 in der Regel abweicht und zum Verständniss d�s 
Zusammenhangs nicht wie 4!) unentbehrlich ist. Indessen 
stimmen K. 52 und Vi. 74, beide das Ritual der Anva.shtaku.i; 
enthaltend, sachlich in fq1genden Hauptpun1üen überein, was 
um so wichtiger ist, c1a von de11 iibrigen Gesetzgebern nur 
Manu sie überhaupt erwähnt. Der Ritus der Anvashtakä.s, die 
am Tag. nach den Ashtakas stattzufinden haben, soU ein­
schliesslich der Mantra der nemliche sein wie bei den 
· Qraddha; nur hat nach Vi. (7 4, 1, cf. 73, 9) wie bei den
Ashtakfis ein B'eueropfer · vorat;tszugehen, bei dem wie bei
den entsprechenden Ashtakas je eines der drei paiicah
(s. o.) herzusagen ist, während das K. (wenigstens nach Dev.'s
Erklärung, welche durch das Ritual d'er übrigen Grihya
bestätigt wird) diese Einleitung der Feier nicht kennt.
1) Vgl. Ar;v. II, 5. Gobh. IV. 2, 3. Par. III, 8, 10-12. Qankh,
III, 13, 13. M. 4, .150. 
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Sodann sollen sechs Gruben gegraben werden 1), jede vier 
Angula breit, ebenso tief, ebenso weit von der nächsten 
entfernt und eine Spanne lang (bei Vi. treten diese Masse 
hier zwar nur im Comm. auf, 21, 4 ·aber auch im Texte 
selbst). Dann sollen am Rande der Gruben ebenso viele 
1 • . 
Feuer angezündet und in die Gruben Mehlklösse gelegt 
werden, in die ersten drei für die drei männlichen, in die 
zweiten drei für die drei weiblichen Ascendenten. Dann . 
sind die· je drei Gruben mit verschiedenen Flüssigkeiten, 
Milch uJ s. w. zu füllen, betreffs' deren Vi. und K. theil­
weise differiren; die zu dieser Handlung gehörigen Sprüche 
lauten im K. für die Männer etad bhavadbhya�i und trip-_ 
yautu bhavanta�1,., für die Frauen - etad bhavatihhya�i und 
tripynbtu bhavatya�i, während nach Vi. nach der Füllung 
sämmtlicher Gruben der Spruch etad bhavadbhyo bhava­
tibhyo 'stu ca'ksbayam zu sprechen ist. Im K. folgen hier­
auf noch Vorschriften über die Verwendung des Geopferten 
zur Speisung von Dienern, Brahmanen· u. s. w. Ueberhaupt 
is� die Darstellung des K. durchgehends etwas ausführ}icl�er 
als diejenige des Vi. Nach Dev. sind bei der Legung der 
. Mehlklösse in die je drei Gruben für die männlichen uncl 
weiblichen Vorfahren beide Male die drei Sprüche prithi vi 
darvir etc. (K. 50, 13. Vi. 73, 17-19) zu spre·chen wie o.; :.m 
den vier vorhin angeführten Sprüchen üit je den ·beiden· 
ersten der Name des betreffenden männlichen resp. weib­
lichen 1 Descendenten beizufügen , die beiden folgenden . sind 
up.s schon ans 50, 19 bekannt und werden in der mantr. 
zu 50 vollständig mitgetbeilt. Sind die Mantra im Vi. 
offenbar ·· nur, und 1.war in ungeschicl�ter Weise, verkürzt 
1) 1Nach der Hs, D wäre der ganze folgende Ritus nur faculta.tiv: 
shat karshur vc1 kuryat, vgl. ka.rshushv eke A�v. II, 5 1 6; aber in y 
fehlt va. - Nach Nand. wären auch für den mütterlichen Grossvater 
u. s. ,v. noch drei Gruben, im Ganzen neun, . zu machen; .allein dieser
Auffassp�g widerspricht der ganze Zusammenhang.
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und zusammengezogen, so folgt es dagegen betreffs der 
Opferspeisen sowie· betreffs der Lage d_er Feuer zu den 
Gruben anderen Traditionen als das K., das seinerseits in 
B�treff des den Frauen zu · spendenden Surii.tranks und 
einiger anderer untergeordneter Punkte, aber nur betreful 
dieser I nitber mit den anderen Gfihya übereinstimmt. 
4. Das Ekoddish!a 1).
K. 53. atha pratharnay1·ii.d­
dhasya 'shtakaya dharmo vya­
khyiitn.{i \ 1 \ 
ashtn.kfi.viki\ru.l)i hi sn.rva-
9raddhani 121 
ekav.an mcmfrc2n Miet [3\ 
yasya Qrctddham a11111(itam 
141 
Vi. 21. atha \:aucavyapa­
game susniita{, supraksbfi.lifa­




tan bhojayet lll 




cJa,!, nirvapet \31 
ö, Dei�. ekoddish!afrtid atide• 1. 0pada ncäntM 01,1 v. -
9a.präptasya 111a11trar1ata.sya pitri- Na11d.... tatra satfikhyi:viresba• 
tuimnn bal1uvacanci11tC1Sya, 'kava- vidhäna.ya yatba9aktt 'ti 1
canam tihet I 2. uheta.i' C 1,2 v. - Na11d. 
4. Dcu. gurupita.mahamii.tula- pra.krita.u pii.rvnl}.e bahui;acana11• 
bbrii.triprabhrite{11-••I (das Folg. in . tn mcmtrcis te vikritäv ·ekoddis11te 
D, von prätham1at an. auch in Q, ekMaca11a11tatre110 'hya�i\ vacanam 
als Su. bezeichnet) ekoddish�e upa.lakshana.111 tena prakriter apy 
pre.thamai;räddhe pa.ddhe.tir iyam I uha�1 I• .. \ yathii." t;,·alayanänäm 
präthamya.t prathamapaiicnkena. (A.9v. 4, 7, 11) arghyapatratilävape 
stha.!ipii.kn.syä "jyabhagänte butvä tilo 'si somadevatyn iti mantre ba• 
''tithyädikn.111 (ritutithya0 Hss.} huvacanfmtnpitri9Rbdaathane eka-
V gl. A9v. ll, 5, 14; IV, 7. Par. m; 'lo, 48-55. Qankh. lV, 
2. M. 3, 247. Y. 1, 2q0, 251, 255.
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pe9ya{, pratar ity . aniya-
ma{i 151 tisra{i ka1·shu� kuryut 161 tisrislw agrtisltu kritvai 'kaikm1i pirJ,i/am utsrijya pra­thamam annasya purayed da­dhimadhv iti clvitiyaiii ghri­tamuiiisam iti tr,ittyam 171 
[purve:o.a] vapakshiradipa.­
risbeko prakritivad etat te 
tripyatu bhav�n iti !SIyatbä.yatha11l kritva bR.virar­ham upave9ya pitaram ä. vä.hayi• shyä.mi 'ty uktvä. om ä. vahaye 'ty anujnä.ta· apa yantv asurä. iti tilä.n vikiret I atrotta.ratra I Es folgen nun sämmtliche and�ren Mantra resp. Pratikn aus 'l- 50 (s. o.), aber mit d.cr Modification, class wie im Obigen alle pluralischen Anreden etc. neb�t den dazu· ge­hörigen Satztheilen aus dem Plur. in den Sing, versetzt sind. Nur RS. 1, 8, 7 fehlt, und zum visar bhukta.vat.st1 bn'l.hma1,1eshu dakshi1,1aya 'bhipujiteslrn pre­tanamagotrii.bhyu.iii dattiLkshn­yyodaka.9 caturailgu1apri­thvis tavadantaras tiLva.cla­-dba{ikhii.ta vitastyiLyatas ti­sra{i karshu{,. l�uryrU 141 karshusamipo ciL 'lJnitm• yam upas(l,tnudhuya paristir­ya tatrai' kaikasminn i\lm­titrayaiii juhuwU P>I somaya pitrima.te svadha. nama{i 161 agnaye kavyavii.hanaya. sva­dha namali 171 yamaya 'ngirase sva.dhii. namali IBI sthanatraye ca p1:u.gvat pi11,• · (janirvapa1.ia71i 7'uryut 191 ·. annadaaliig1iritamadliu-. muriisaili karshutrauarr1, putia­yitvai 'tat t,, iti japet 1101 vacanäntapreta9abdasyo 'ha.!• I evam anye "pi 9ii.khä.bhedeno 'hy�• I 4. Nand .... pretanä.magotre uccä.ryo 'pa.tishthatam ity akshliy• yodakait, teshu dR.ttva 'bhiramyatii.m iti tä.n visrijya. (cf •. Y. 1, 251) kartä. tisra,{i ka.rsM{, ... kuryat ·I0. Nmid... pragvat ku9eshuprctanii.magotrit.bhya.m ekaika111 phi­qa11, da.dyit.t 110. NancL .• etat te tat:t yeca tvä.m atra 'nv (Knth, 9, 6 ctc.J ity ä.9valäyana.dyukta11i (nicht im 
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ava'l'!i mus·i - musi [prati.:. 
masam eshai'va kartavyata] 
[91 
janam werden andere ·Sprüche an­
geführt: weil das Vai\wadevnopfer 
bei dieser Clnsse von Qrfi.ddha weg­
fallen soll (Dev.).
5. Dev. ashtakfi.y.i.�t payupakshe
ca pe9yo 'vadu.nasth.i.ne coditf1s ... 
G. Dev. . . . k:mhusailkhyayu.
'gnin api trin kuryu.t 1
8. Das Muster (prakitiJ ist
die 13eschreibung der Anva.shtaku.s, 
wo die Besprengung der Gruben 
mit Milch u. n. Flüssigkeiten, und 
mit Mantra fast ganz wie· hier, 
vorgeschrieben wird, 
evati� mriti\be pratitmi.�a-11i 
kury<i.t jllj 
Grihyas.) mantra.11' ya.tb.i.�u.kh&111 
japet I atra tata�abdnsthu.nc pre­
ta9abi\nsyo 'hn,!1 1 
Eine Uebersetzung füge ich hier nicht bei, d1\ alle 
wesentlichen Elemente des Einzeltodtenopfers schon in den 
Ashtakas und Anvashtako.s und dem Qraddh,a. enthalten 
·sind. An das Anvashtakaritual erinnern uns im K. auch
,die in 5 übrigens nur .facultativ erwähnten Fleischstücke
pe<;i; auf 49 und 50 weist Si1tra 1-4 zurück , vgl. die
Anm. zu 4. Gan1. ebenso verhält sich im Vi. das Ekoudishfa
zu, den anderen Qriiddhn.: die erste Hii:lfte ·seines Rituals ist
ein einfacher Auszug aus 73 mit Weglassung der an die
vii;ive devas gerichteten Ceremouien (daher auch udanmukMn
in 1 und prak'(iter apy i1ba�b im Comm. zu 2), und über
die nöthige l\fodifi.cation der pluralischen Ma.nt.ra drückt
sich das· Vi. wörtlich ebenso aus wie das K. · Auch die
Bemerkung Dcv.'s, dass von den drei paiicaka das erste zu
sprechen sei, gilt wohl ebenso für das Vi. Zwei im Vi.
neu hinzukommende Mantra sind die von N(:nd. zu 4 er-·
wähnten: upatishthatam und abhiraroyatam, allein sie sind
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wohl nur fäls'chlich aus Qankh. IV, 2, 5 -6. Y. 1, 251 hier 
hereingetragen1, indem sie dort die Stelle des akshayyam 
beim gewöhnlichen Qrud<lha vertreten, während es )1ier aus­
drücklich heisst: dattrJJcshayyodakar;. Nur auf einer An­
gabe Dcv.'s beruht die Differen:r., dass er von einem, das 
·. Vi. von mehreren eimmladenden Brahmanen· spricht. -­
Kehrt nun dieses Verhalten des Ekoddishta :r.um gewöhn­
lichen Qrfiddha in der Hauptsache auch bei Qankh. M. Y.
und bei Par.'s eke (IIT, 10, 52) wieder, so ist dagegen der
zweite mehr zu den Anvashtakas stimmende Theil der Feier
unseren beiden Werken allein eigenthümlich , und dies ist
gerade derjenige Theil, in dem sie so genau übereinstimmen,
dass es darüber keiner weiteren Worte bedarf. Es ist
möglich, dass der· erste Theil der Beschreibung im Vi. ur­
sprünglich noch genauer :r.um K. stimmte; er konnte 
ebenso kurz gehalten sein wie dort, wenn man annimmt, 
dass auch bei ihm in einer frL'ihereu Redaktion du,s Ekoddi­
shta auf das Qxaddha folgte wie bei den anderen Autoren. 
Dann konnten. atich die A�gaben _µber Umfang und .Tiefe
der Gruben ( 4) und über die Got�h.e_iten, au welche die 
ahuti zu richten sind ( 6-8) , wie 1m K. wegbleiben:•, sie 
waren durch die Beschreibung des Qr-lddha und der A.u­
vashtakas ante�ipirt. 
5. Das· Sapi 1_1tjikara!)a,
K. 53. eva11i s11,11watsari­
kam llOI. r. 
caturtha"!i · pi11q,am utsrijya 
traidha??l kritva pin,i/,eshu ni­
dadhydt l 14I 
10. Dev. sa111vatsarebhava11i 
sa.11ivatsarikam I sapir.i9,ikarai;iam 
apy evam ity atide9ä.rtha{11 athava 
Vi. 21. sa11ivatsardntc pre­
triya tatpitre tatpitfl.mahu.ya. 
tatprapitamahaya ca brah­
_mai;ia.n · devapurvau bho]a.yet' 
1 21 
Nand. vor 12 Rapii;,.9-tka.rar.iam 
aba I 
12. Nand.... ta.tra pretadi-
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sa11i sr-ijat,u tva Ptithivt va­
yur agniZi ·prajapatiZi sa11i sri-. 
jadhva11i piuvebhiZi pitribhiZi 
saha samana vaZi sa11i vo ma­
natJ1,Si1 ti 115 I
sa111vatsa.re.bhava111 sä11Natsnriku.m 
iti vyutpattir jneyä I Hierauf folgt 
dvidbä. hi smritir dri11ynte 1111 und 
in 12, 18 eine hiedurch veranlasste 
Digression. 
' 15. Dev, sa111srijatv ity anena 
sabantena samä.nä. va�1 (vgl. RS. 
10, 191, 4 etc.) sa111 . vo manä.rusi' 
(AS. 3, 8, 5 l tyä.dinä. ca tra.yei;ia. 
pratipii;i<;J.a11i pratipä.tra.111 ca.i 'kai­
katre 'ty artba�1 1,. -1 samani va 
akutä.ni .•. 1 he pit�I tvi\111 pritbivi 
81\1/ISfijatu ka.i�I purvai�I pitribhi�1 
saba. . . eva.1/1 Tä.yur agnih prajä.­
patil' ity eka.111 sa.mbandbaniyam 
lea.111srijadhvam iti vyatyayena ba.hu­
vacanam I tva.111 ca he pita�1 sa111-
erijasva yatba9ruta111 vä. he pitri• 
pitä.mahaprapitä.mabä. yuyam apy 
aneua saba sa111srijadhvam 1 ... 1
evam udakä.ni pciclyciny arghyani 
ca ,caturtlic pall'e niclhaya pii,iqa• 
vat ,Pii)�l_acatusht,ayena. · brä.hma1,1a;
atrii. 'gnaukara1,1am ava.ha­
ua11i pädya11i ca kuryät 113i 
sai1i srijatu tva prithii:i sa-' 
mcini va iti _ca preta.pä.dya.­
patre pit(ipadya.patratra.ye yo­
jayet 1 4! 
ucchishtasa.nnidhau pil,lqa­
cat11sh tayn1!t kuryii.t 1151 
bra.hmn\1a1/1y ca svä.cantän 
dattadakshi1,1u1py cu. 'nuna­
jya · visarjayet \161 
tntaZ1 pretapil,l(Ja1/1 pfl.dyn­
pat.rodakavat pil,lq.atraye nida­
dhyii.'t il 71 
bhyn9 caturbhya9 catvä.ro vai1,wa­
devike ca dvä. v i ty evn111 ahaq. 
brä.hmai;iä.n preta.syai 'koddisht,a\'i• 
dhinä. ta.tpiträdiOal/1 ca trayäi;ial/1 
pä.rvai;iavidbina bhojayet l
13. Xand. atra �apii;i9,!kara­
l)ant5.rgataikoddishta agnaukarai;ia• 
vahanapadyä.ni kurxät i nai 'koddi­
sbt,atvenä. 'tra tannivptti{1 ! 
14. Na1ul. • • • pretapä.dya111
pretap,idyoda'ka111 pn.tra.111 pretfi.r­
gbyaµ.i.trodakam 1, .. samä.nt va. ä.ku­
tir (RS. 10, 191, '4) iti ca. sa111-
yojayet l 
17. N,rnrl .•• , I tad ukta111 kä.tha•
kag-rihye I cat11rth(ll/l piiu]am 11t­
stijyc1 traidha111 kritcä pit1cJesl111 
11irlaclhyut I sa1!1Srijat11tcäprit11ici 
diyur a!J11i�1 -jiraj1i1rnti(1 sa111 b'fi• 
jyarllwa111 p1irl'ebhi{1 salia samä.uä,!1 
(/. SCll11Ci11a va(1) Sal!I t:O 11,ICLIICJI/IS'l 
'ty eN1111 11daka111 iti 1 
Der Resi dieses adhy. handelt 
(1879. I Philos.-philol. Cl. Bd. II. l.] 
1 
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catushtaye nipara'Qam puna�1 pay• 
ri't.d ä.vi.banady upa11tbä.nanta111 krit­
vai. 'nva.ahtakyä.divat I Nach diesem 
Comm. zu schlicssen ist im Text 




von den Zeiten für das Sapiw}.i· 
kn.ra7>a; mit 22 er. Y. 1, 258,. 255, 
23 = Y. 1, 254. 
Aus gleichen Gründen wie beim .Ekoddishta geni'igt es 
auch hier den Texten nur einige Erläuterungen beizufügen. 
Nach Vi. und Nand. · besteht das Sapil;LcJ,ikarav.a aus drei 
Elementen: 1. einem Qru.ddha für d.i� drei nächsten Ascen- . 
denten des Yer1>torbe'uen nach dem Ritus des gewöhnlichen 
Qräddha, s. o. sub 2. · 2. einem Ekoddishta für den Ver­
storbenen. , Dabei fällt aber das Opfer an die vic;ve devas 
und die Einla�uug von zwei Brahmanen da,m etc. nicht 
weg wie beixp. gewöhnlichen Ekoddisbta. 3. Hierauf wird 
das Fusswasser nnd Ehrenwasser des Verstorbenen mit, 
demjenigen der drei Ascendenten zusammengegossen unter· 
H.ecitation von zwei Mantra. Sodann werden vier Klösse 
gemacht u�d die Brahmanen in der üblichen Weise ent­
lassen .. Nun I erst folgt die Ceremouie der Zusammenknetung 
des Klosses für den Verstorbenen mit den drei anderen 
Klössen; ebenso sollen, auch die bei den Gruben des Ekod­
dishta ni�dergelegten Klösse mit diesen drei. Klössen zn­
sammengeknetet wet·den (18). K., auch hier ,vieder viel 
· kürzer als Vi., erwähnt zwar ausdrücklich nur das Ekoddi-
• 1 
shla ( 10 nach Dev.'s erster Erklärung), aber aus �en Sc}lluss-
worten--des Comm.'s ist zu entnehmen, dass auch. ein ge­
wöhnliches Qraddha statl;fiuden soll. Denn wenn Dev. den
Anvashtakaritus dazu als Muster anführt , so geht dies
offenbar nur auf den ersten Theil desselben, der mit dem .
· gewöhnlichen Qraddha 1dentiscb ist. • Die dritte Ceremonie,
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das eigentliche SapiJ,1.<}ikaraJ,1.a selbst, ist mit dem des Vi. 
identisch, nnr dass ein Mantra mehr · vorhanden ist (aus · 
der AS.) und die Wasser- und Klösseceremonie, deren 
�eihenfolge zudem vertauscht ist, nicht dul'ch die Ent­
lassung der Brahmanen von einander getrennt werden. In 
beiden Punkten scheint die Version ·des K. die richtigere 
und ältere zu sein; ebenso auch was die, wie der Comm. 
näher zeigt, selbständige, von RS. X, 191, 4 abweichende 
Gestalt des Mantra samana. resp. samani etc. betrifft. W a.c; 
mit den Klössen des Ekoddishta geschehen soll, unterlässt 
das K. wohl nur aus Lakonismus anzugeben. · 
6. 'Die übrigen Craddha •. 
Im K. folgt am 'Schlusse des Abs�hnitts über die 
Ashtakiis etc. noch ein kurzes Kapitel Uber · die sonstigen 
Arten von Qraddha; die sich jedoch nur in der All\vendung 
der drei pancaka von einander unterscheiden. Nemlich bei 
dem am 5.' (der dnnkelu Monatshälfte) zur Erlangtrng eines 
Sohns dargebrachten, den Nandimukha. u. a. nicht in Fleisch 
bestehenden Qrii.ddha. sou ·· da11 erste, bei den mit einem 
Thieropfer yerbundenen das zweite und bei den am Neu­
mond, am 12. des :hfon.ats, dem Eintritt der Sonne in 
ein neues Sternbild ll. s. -w. stattfindenden Qraddp.a. das 
dritte pancakam. hergesagt -werden. In der Hauptsache 
ebenso, wenn auch mit anderen Worten, · verfügt Vi. im 
Beginn· seiner Darstellung des Qraddhn (73, 5-7), dass bei 
Qraddha., dje aus ungekochten Vegetabilien . bestehen, nnd
'f>ei den kamya das erste, bei den pa9u9raddhä,ni das zweite 
und bei den am Neumond (nach Natzd. auch bei den am 12.) 
stattfindenden das dritte paiicakam (vor der Herbeirufung 
der Manen) 1.u recitiren sei. - "Im Vi. folgt auf die Dar-
. stellung der. Anvashtakas in· 7 4 noch eine ganze Reihe von·
Kapiteln (75-:-85) übe� die Auswahl der anzurufenden • 
5� 
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Manen, die Zeiten und' Orte für ein Qraddha, die dadurch 
bedingten Prüchte desselben, die Wahl der Opferspeisen 
und -Gaben n. s. w. Im K. findet sich hiezn nichts Ent­
sprechendes, wohl aber in den übrip;en G:esetzbücbern , nur 
dass sie hillr fast durchaus an Ausführlichkeit hinter Vi. 
weit znrückstehen. Gleich nach den Qraddba gelangt das 
K. zur �halgnnifeier, dann zum goyajiia; die noch weiter
folgenden Vorschriften über adbhuta9anti , über ein Opfer
für junge Mädchen , und schliesslich über „Vermischtes"
(prakirl).am) 1 machen · ganz den Eindruck einer späteren
Zuthat.
' 
Am Ende des K. und meiner Vergleichungen angelangt, 
bleibt mit nun die Frage 1.u beantworten : Wie erklärt sich 
der Widerspruch zwischen der fast wörtlichen Ueberein­
stimmung der beide:n Werke in einigen Abschnitten und 
ihrem entschiedenen ·Auseinandergehen in anderen? Die 
Identität in den hier vollständig mitgetheilten Stücken geht 
so �eit., dass der Gedanke an eine direkte Entlehmmg 
wenigstens nicht a limiue abgewiesen werden kann, und 
zwar würde sich der grössere Verdacht in dieser Bezielmng 
doch auf das Vi. richten, als das zwar in seinen Haupt­
theilen wie erörtert höchst alterthümliche, aber ebendesshalb 
im Ganzen weniger congruent�, auch die Mantra in oft 
sehr incorrecter Gestalt überliefernde Werk. Wäre das 
K. der eii.tlehnende Theil, so müsste die Entlehmmg min­
destens über das 12. Jahrh. zurückgeschoben werden, in
welchen1 Apararka nicht nur einerseits zahlreiche Stellen
über Qradclha aus dem Vi., sondern auch andrerseits
eine solche ans Laugakshi , nach der ·kashmiri.schen Tra-
1 
dition (Bühler, K. R. 37) dem Verfasser des K., citirt,
die sich wirklich in unserem Texte des K. vorfindet. Aber
auch· 1Venn man in eine frühere Epoche zurückginge,. bliebe
es imme:, g1eich auffallend, in einem durchaus congruenten
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Werk, das höchst wahrscheinlich schon von Alters her wie 
11och heutzutage di� Grundlage für den acara der kl;l,Shmiri­
scheu Brahmanen bildete, mitten heraus die für das tägliche 
Leben wichtigsten Abschnitte auil einem fromdeu Werke 
erborgt zu finden. Beim Vi. müsste man der schon in 
der Mitaksharfl. vorliegenden Citate wegen (s. o.) über das 
elfte Jahrhundert hjnaufgebeu, und müsste ausserderu an­
nehmen , dass znr Zeit der Entlehnung · eine vollständigere, · 
umfassendere Redaktion des K. als die von Devapäla com­
mentirte existirt bo.be, da ja do.s Plus der im Vi. enthaltenen 
Darstellung des Vaii;vadeva, des gewöhnlichen Qraddha etc. 
keineswegs in blassen Amplificationen besteht, sondern auch 
zweifellos alte, schon seiner Vorlage angehörige Züge darin 
sich finden. Allein selbst wenn mo.n sie so verclausulirt, 
stehen der Entlehnungshypothese noch entscheidende Er­
wägungen entgegen. 
1. treten, während · sonst grössere Interpolat.iouen in
San�kritwerken fast immer am Schluss beigefügt ·erscheine11, 
die fraglichen Abschnitte im Vi. an verschiedenen Stellen 
in der Mitte des Werks auf und könnten nicht fehlen, 
ohne dass der Zusammenhang in der übelsten Weise gestört 
wi.i.rde. Dies gilt selbst von dem sonst in Gesetzbüchern 
nicht vorkommenden Vrishotsa.rga, der aber hier einen vor­
trefflichen Abschh1ss des langen Theils über Qrii.ddba bildet 
und im vorausgehenden a.dhy. besonders angekündigt wird. 
Die Qrfiddha selbst und das Vaii;vadeva. können von Anfang 
an in keinen1 Gesetzbuch gefehlt haben. 
2. Wollte man etwa das gam:e Sutra von Haus aus
o.ls eine blosse Compilation aus verschiedenen Werken ver­
schiedener Schulen betrachten, so müsste da.bei doch die 
Kathakaliteratur den Grundstock a.bgegeben haben. Dies 
gebt daraus hervor, das& aus dem Cu.raya.�ya• Kaihaka 
nicht nnr, wie oben zu den ·betreffenden Stellen an­
gegeben, in deu 111itgetheilten adhy. mehrfach citirt wird, 
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was ja in Stücken, die sich auch in dem Cii.rii.ya�iya-Ka,thaka­
Grihyast1tra n.dden, nicht Wunder nehmen kann, dass viel­
mehr auch v<;m den sonst im Vi. vorkommenden Mantra· 
ein erhehlicher Tbeil aus der nemlicben Sa,?ihiti1 stammt. 
Sieht man ab von der Aufaii.h1ung der (29) sühnenden 
Mantra sarvavedapavitrii.J;1.i ,n .56, die eben als aus allen • 
Vedas genommen �ür die Qa.khu. des Vi. nichts beweisen 
können (17 davon sind aus dem SV. und der Ar. Sariih., 
die übrigen aus der RS. VS. TS. AS., d_em Ka,th. etc.) so­
wie von dem Plurushasttkta, der Gayatri u. ähnl. .oft vor­
kommenden Sprüchen , endlich iiberhaupt von Wiederhol­
ungen , so werden im . v;. aus&er den in obigen Texten 
mitgetheilten im Ganzen noch 19 Pratika angefiibrt (in 28, 
48, 64, 65). Hievon ist einer blos im Kii.th. vorl1andeu · 
. (Vi. 65, 2: aus' Kath. 11, 7; auch von Nanil. als kathakiyo 
mantra� bezeichnet), sieben andere liegen zugleich in der 
TS. etc. vor , und von drei weiteren· versichert wenigstens 
Nand. , dass si� den Katha angehörig, katha9ii.khiya seien, 
während ich sie nur in der AS., VS. und im Taitt. Br. 
finden konnte. Die übrigen acht geh� auf meist sehr be­
kannte und oft citirte Stellen aus den übrigen �a�bitii.s 
und aus dem 1Taitt. Br. _und Taitt. Ar. Auch von den 
Stellen, die ich nicht in der Berliner Hs. des Ka,tb. ge­
funden habe, 'möchte ich nicht bestimmt behaupten , dass 
sie nicht darin stehen , da zwar für einen grossen 1heil . 
der Mantra aus• dem Kath. W eber's Pratika zur TS. und 
seine Parallelstell�n aus dem Kath. unter dem Te�t eine 
höchst da.nkenswerthe Hülfe heim Aufsuchen ge\'1ä.hren, . für 
die übrigen aber eine solche Hülfe nicht ·existirt, wesshalb 
man bei einem ISO umfangreichen Werk (s. Weber, 1. St.·
III, 453) leicht etwas übersehen kann. Es gilt diese Be­
merkung auch für die im Qra.ddha etc.· vorkommenden'. Pra­
tika. Uebrigens wären die .obigen Ciiate nichts weniger 
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.als die eim\igen, die sich in der Berliner Hs. des Ka,th. 
nicht finden ; ebenso wie die Commentare zu Katyfl.yana etc., 
(Weber l. c.) enthält ancb das K. ausser den obigen noch 
eine Menge weiterer im Berliner Katb. nicht enthaltener 
Pratika Es mus11 e11tweder noch eine andere Recension des 
Kath. existirt haben, oder die Sache liegt ebenso wie bei 
Paraskara etc., die ja auch manche in der Sa11•hita. fehlende 
Mantra haben. 
Kann es nach dem Gesagten keinem Zweifel unterliegen, 
dass gerade der Grundstock der Vish11usmriti, wie dies 
auch moderne Pandits annehmen (Bühler, K. H.. 36 note) 
mit der Kathakalitteratur aufs Engste verknüpft ist, so läge 
es nun nahe, die Eingangs dargelegten sachlichen und formellen 
Differenzen aus der Thä.tigkeit des Vishv.uifücben oder eines 
sonstigen Bearbeiters herzuleiten. Allein eine solche, etwas 
radicale Lösung der Schwierigkeit ist nicht geboten und, 
da sich die betreffenden Abschnitte doch nicht ohne Zwang 
ausscheiden Hessen, misslich. Eine viel einfachere und voll­
kommen ausreichende Erkläru11g liegt in dem Umstande, 
d�s jene Abschnitte (ausser' 83, 16 trisnpan.ia n. dgl., 28, 51 
= :M. 2 1 181) gar keine besonderen Mantra enthalten. Hieraus 
. erhellt, dass sie zu dem vorzugsweise theoretischen Theil des 
Gesetzbuchs gehören, in diesem brauchten sich aber ai'e be­
sonderen Ansichten der Schule nicht auszudrücken. Genug 
wenn das zum täglichen Handgebrauch bestimmte grihyam 
die der Schule eigenthtimlichen Lehrmeinungen und nament­
lich die besonderen Mantra derselben enthielt; das Dharma­
s-0.tra konnte daneben, wenigstens in seinem allgellleinen 
Theil, den allen Schulen gemeinsamen, gewiss aus uralter 
Zeit überlieferten Rechtsbestimmungen treu bleiben 1). Die
1) Auch einige der indischen Commentatoren fassen da11 Verhält­
niss der Dharma9lstra oder .•Sütra. zu den Grihyasutra so auf, dass die 
ersteren mehr die gemeinsamen, die letzteren die den einzelnen Schulen ·• 
eigenthümlichen Regeln enthalten, cf. das Citat aus .\.�ärka bei Weber 
l. Lit.' 296, die bei Kulluka öfter vorkommende Bemerkung, dass eine
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Dharmasutra können von Haus aus keine blossen Pari9ishta 
zu den Qrauta- und Grihyasutra gewesen eein 1). Nimmt 
man nun an, 'dass diejenigen Dharmasutra, die nicht,. wie 
es bei Apastamba, Baudbayana und Hirawakeyin der Fall 
ist, noch jetzt einen Theil des Ka1pasutra ihrer Schule 
bilden, eine1i mehr selbständigen Charakter von Anfang an 
gehabt haben1, so erklärt ·sich daraus nicht nur einerseits, 
wie man . in der Ka,thakaschule dazu kam , wörtlich die 
gleichen Vorschriften aus der Schultradition in die Dar­
stellungen der wichtigst'en Materien im Grihya- und Dhar­
masutra aufzunehmen , sondern auch andrerseits, dass ein­
zelne Widersprüche Z\vischen beiden Sutra von Anfang an' 
bestehen' kon nten; wenn ich auch Differenzen wie die be­
tr�ffs des Jahrs der Einführung für ein Produkt der Ortho­
doxie des Bearbeiters · des Yi. halten möchte. Die sehr 
· weit gehende Uebereinstimmung, die in dem grössten Theile
des Vi. mit den übrigen Gesetzbüchern herrscht, kann da­
gegen nach dem Ge2agten nur zur Bestätigung seiner Echt­
heit und Int�grität dienen, und die Annahme seiner ur­
sprünglichen Unabhängigkeit von dem Kalpasli.tra der Schule
erklärt am ,besten seine spätere vofü,tändige Emancipation
von der Kä,thakalitteratur, durch die· es einem Vishl).uiten
möglich wur<l,e, es seinem Gott und seiner Sekte anzueignen.
Dev. berichtet 1 in d�r Einleitung zu seinem Comruentar,
dass in den vorausgehenden 39 aclhy. die vaitfi.nikani kar­
ma1;i.i abgeb�ndelt seien, und in der That finden sich im
K. mehrfache Verweisungen auf die das Qrautaritual be­
_treffenden Tlieile 2), von denen wenigstens eine (in 32) ganz
von Manu vorgeschriebene Cereruonie svagrihyoktavidhinä. zu volhliehen 
sei und ähnliche Aeusseruugen · Nand.'s.
1). Max l\1üller, A. S. L. 208. 
2) Auf diese leider verlorenen adhy. geben wohl auch die Citate
aus dem 'Kathaka' oder 'Kathasutra' oder den Büchern der 'Kathns' in 
den Commentaren zu Katyä.yana's Qrautasutfa, die, so weit ich sie ver­
glichen habe (in n.dhy. 5-7 in Wober's Ausgabe) in K. nicht ent­
halten sind. 
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deutlich ist': sie geht nach Dev. auf den adhy. über dar<;a• 
pu11,1amii.sau. Dagegen sagt Dc·v .. von dem Dharmasutra, 
das freilich erst als 41. adby. gefolgt sein könnte, keine 
·Silbe, und auch in dem Text selbst habe ich weder im K.
noch im Vi. eine Stelle gefunden, die als Verweisnng auf
das andere Werk gedeutet werden könnte. Hierin zeigt
sich also, dass beide _Werke von Anfang au jedenfalls nicht
so eng mit einander verbunden waren wie das Qrauta- und
Grihyasu.tra anderer Schulen und wie das Grihya- und
Dbarmasiltra des Apastamba, die nach - Bühler ebenfalls
gegenseitige Verweisungen enthalten. Für die Zeit der Um­
arbeitung im Vish�rnitischell Sinne· kommt noch eine Stelle
des ·Grammatikers Katyayana in Betracht, aus de$sen V:'ir­
tika zu P. IV, 3, 120 1) sieb mit gros�er Wahrscheinlichkeit
ergibt, dass damals noch ein Dharmasi1tra der Katha exi­
stirte. Denn das „Ka.thakam.1\ von dem hier die Rede ist,
kann als Name eines Buches offenbar nicht das jetzt unter
diesem Namen vorhandene Werk sein, da es mit „dharma
oder ii.n111aya11 der Katba synonym ist, also als Buch den­
selben enthält; vielmehr kann nur eine der beiden im hla­
habhashya citirten Classen Yon Rechtswerken, Dbarmasutra.
und -�astrn (Webe1·, I. St.. XIII, 45S) gemeint sein 3).
Ueber das Lokal der Umarbeitung lii.sst sieb kaum etwas
aussagen ; sie kann in Kashmir stattgefunden haben oder
sonst im Nordwesten, ,vo ja die Katha augenscheinlich Yon
Anfang au ihren Sitz hatten, aber auch in irgend einer
anderen Gegend, wo. das W e1·k einem speculativen Vish�uiten 
in die Hii.nde fiel. 
Dem noch unberührten Dharmasl\tra. do.rf man als 
1) Vgl. Max :Müller, A. S. L. 126.
2) Die von Weber 1. c. angeführten Citate aus Rechtswerken
enthalten zu gcwönliche,• fast überall wiederkehrende Vorschriften, um 
fü1· unsere Frage relevant zu sein, obschon es Erwähnung verdienL, dass 
auch das Vi. analoge Bestimmungen l,ietet. 
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einem solchen und Angesichts der hervorragenden Stellung 
der Schule der Katha zur Zeit der Abfassung des Mahabha­
shya (Weber a. a. 0. 437 ff., vgl. auch Schröder Z. d. d. 
m. G. XXXIII, 203 f.) sicher e,jp. hohes Alter zuschreiben,
wenn auch die Sprache in Folge der vielleicht wiederholten
Bearbeitungen keine Spuren besonderer · Alterthümlichkeit
bewahrt hat.. Jedenfalls muss es dem Gesetzbuch des Manu,
das ja die Tradition an die Spitze der Dharma9astra stellt,
ausserorden�lich nahe gestanden haben, weit näher als irgend
einem der anderen auf unsere Zeit gekommenen Rechts­
werke 1), und zwar findet sich nicht nur ein grosser Theil
der Qloka des. Vi. bei. Manu wörtlich. wieder, sondern auch
der prosaiscp� Theil stimmt mit Manu vielfach so genau
überein, dass er wörtlich in dem Sutra.werke gestanden
haben könnte, von dem unser Ma.nu abgeleitet ist. Ich
werde hierauf in Bälde anderswo zurückkommen. An zwei
Stellen finden sich auch wie bei V asishtha (Bühler1 Dig. I,
XXIX) im 1Vi. Trishtubh, die Manu in Anushtubh ver­
wandelt hat (Vi. 29, 9, 10; 30, 47 = M. 2, 114, 115;
144). Daher · steht Vi. begreiflich an solchen Stellen auch
inhaltlich in der Regel auf einer .älteren Stufe als M. Der
Grasbüschel ( veda: auch das Wort fällt auf) in M. 4, 36
ist an �nd für sich überflüssig, wird auch in der Parallel­
stelle Y. I, 133 nicht erwähnt; da nun Vi. an der wört­
lich zu M. 4, 3ß stimmenden Stelle 71, 13 ft. ihn auch 
nicht nennt , so ist er gewiss als ein dem Metrum zu lieb 
gemachter Zusatz zu betrachten. M. 4, 1-204 nnd Vi. 71 
entsprechen un'gefähr dE\m Snatakadha.rma der Grihyasutra 
und des Apastamba (I, 11), Vi. 71 wird von Nand. auch 
als solcher Bezeichnet; aber bei. Manu ist eine Menge Unge­
höriges hereingezogen, das ich überhaupt, so weit es sich 
1) Ein vollständiges Yerzeichniss der Parallelstellen zu Vi. in 
l'nder.en Rechtsw�rken wird m,
eine Uebersetzung bringen, 
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nicht sonst im Vi. wider:6.ndet, fUr sec11ndii.r halte. Auch 
M. 2, 32, über den zweiten Thail der Eigennamen för die·
vier Kasten, dürfte im Hinblick auf Vi. 27, 6 ff. als Zusatz
zu betrachten sein u. s. w. So einfach liegt die Sache
freilich weder hier. noch sonstwo auf dem Gebiete der in­
dischen Rechtslitteratur, dass wir da.s eine Werk durchaus
als die Quelle des anderen betrachten dürften. In der Be­
handlung der Gottesurtbeile und der schriftlichen Verträge
z. B. steht Vi. entschieden a.uf einer späteren Stufe als M.
Aber unter den erhaltenen Dha.rmasutra ist -keines für die
Scheidung der älteren von den jüngeren Bestandtheilen
unseres Manutextes so wichtig als das Vi., das uns so das
augenscheinlich verlorene mä.navani dharmasutrnm wenigstens
theil weise ersetzt.
Nach trag. 
Durch eine gelegentliche Mittheilung von Hrn. Geh.­
Rath Dr. Böhtlingk in Jena auf die Möglichkeit einer 
näheren U ebereini;timmung zwischen K. und dem 1,J an a v a­
,qri h y a s iit r a (M .) aufmerksam gemacht un d durch die Ge­
f!i.lligkeit des Hrn. Dr. P. von Bradke in München, der mit 
einer Bearbeitung des letzteren Werks bescbii.ftigt ist, zur Be-
nütznng der beiden Münchener Hss. desselben in Stand 
gesetzt, ziehe ich auch das Verhältniss dieser beiden Grihya­
sutra zu · einander nacht.räglich zu dieser Untersuchung 
heran, für die es natürlich von grosser Wichtigkeit ist. 
In der That zeigt sich eine nähere Verwandtschaft 
beider Werke ganz deutlich schon in der Anordnung, 
namentlich darin, dass beide die Abschnitte über den brah­
macä.rin und den snä.taka voranstellen (M. 1-11), während 
dieselben in den bisher gedruckten Grihyasutra. erst auf 
76 Sitzunu de1· philos.-11hilol. Classe vom 7. Juni 1879. 
die Darstellung der Sacramente folgen. Dann e1·st folgt 
der viviiba (M.' 7-13, K. 14-20), in den in· beiden die 
Cercmoniß bei Aufnahme eines Gastes eingeschoben erscheint, 
die sonst erst nach den sa11iska1·0. (A.yv, Gobh. Q�nkh.) oder 
schon vor dem vivaha ·kommt (Par.). Es "folgen die Sa­
cramente iI). der gewöhn1ichen Reihenfo1ge und die Wahl 
der Opferpriester (M. 14-23, K. 21-35). Dann erst ge­
langen bei8e Werlie · znr Anl�gung des häuslichen Feuers 
und den gewöhnlichen Feueropfern (M. II, 1-3, K. 36-37), 
worüber i-onst ganz im Anfang gehandelt wird, anch folgen 
in beiden pat;ukalpa und t;ulagava, woran sich in M. fl.yva­
yuji, adahaya1.1i, ashtakas, pbu.lguni schliessen (M. II, 4 -
10), während in K. diese Ceremonien durch· mehrere andere 
theilweise getrennt• sind. Von den folgenden Abschnitten 
:finden sich noch das Opfer an Vastoshpati, das V nis:vadeva, 
die QravaJ,1aceremonie, die der kapotanilayas:anti (in beiden 
Werken auf die vorige folgend: nach Dev., weil in jener 
Jahreszeit die Tauben hervorkommen) und die pntreshti 
CM. II, 11, 12, 16-18) im K. wieder, aber an anderen
Stellen.
Hiezu kommt nun eine erhebliche Zahl von ,vörtlich 
übereinstimmenden Stellen. Ich lasse diejenigen, welche 
mir am meisten aufgefallen sind, folgen. Der Kürze wegen 
gehe ic� die im K. vorliegenden Abweichungen von M. nur 
durch _den Druck und. in den A..nmerkungen, Differenzen in 
der Reihenfolge der Sutra und unbedeutende Varianten gar 
nicht an. ' Mein Text von M. beruht hauptsächlich auf Cod. 
Ha.ug 56,1 Text und Comm. des M. 
· · M. I, 1. upa�ayanaprubhriti vrataccM syat ! murga-
vasa�i I sarr,hataker;a�i I bhaiksMcuryavritti�i \ sar;alkadawJ,­
a'JJ, 1 saptarnurlja·rri, mekhalarri, dharayet \ acaryasya 'pratiku­
la�,, \ sarvalcari \ yad enam upeyat tad asmai dadyat \ bahi?,­
na1!i yena sai!iyulcta�i 1101 nc1 'sya r;ayyam Cwir;e( \ 11a sai1i­
vastrayet I nu ratham arohet 1 1ifl,. 'nrita1r vadet · 1 na mush-i.
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Mrr striyaitt preksl1eta 1 11a vi!utrurt!tau jalpet 1 11a rucy­
artham kifi.c,ma dluimyita I SaJ'Vu,1,ii S(t1/ispar9akci.ni strfbh.'JO 
t'M'Jayet I na maclhimu'i·1/ise pru911iyat I kslu1ralcwa1.1e ca l2ül 
na snayut I ttdakai1i vc'i 'p!J aveycU I yc,d·i snciyc1d da1_uJa ivti 
'psu plavetct i pdty astamayc1n nishkramya samidli«v cihared 
dharii.iyai, brahmavc,rcasaJ.x1mu. iti 9rutiZi !241 ... ·
Aus 2 ... dvcida9a catw·vi11i9ati1!i sha(tri1111;atam asli(1i­
catvdrii1i9ata11i vft varshcl?,ti po .. : brahmact11·yw!, carati ma­
laJnur abalaZi ktita{i s1iatva sa sarvai11 vindate yat kiilcin 
mannse 'cchatt 'ty etena dharme1.w sudhv adhUe \ chanclasy 
arthan buddh-1:a sndsyan . ga,!i karayet I ticciryam arlwyita 
ya{, r;rotriya{i 'I anyo veclapatht 1 11a fosya smfa1a111 1 äpo hi 
shthe 'ti tisro hira1_iyavan,ia{i <;:ucaya iti dve i sncUvd 'hnte 
vasasi paridlrn,tte 1 ••• 1 hfrm,i!Jam ii.badhuite I cluittrw1i dhcir­
ayate \ daw).ama1ye j 101 pratish(!ic stho dcvale dyaväprithivi 
mä ma sa11i taptam ity up,'inahcm , dvivastro 'ta 1'trdln.:a1!i 
bhavati I tasmac clioohaua11i vc'iso bhartavvcim itJ 9ruti{i 1
amantrya. guniu guruvadhu.1119 ca sväu grihii.n vrajet I prn.­
tishiclclham aparaya dvaru nishkrama1,1am ! mulavadvcisas6 
saha sa1!ivastrai_1am I rajovasinyci saha r;awci I guro1· duruk­
tavacanarn I asthtme <;:a.yaua,!t s111ayanat/l smarai_rn11• (v. 1. 
sara1.im!i) sthänai!, yi'rna·11i gä.ua11i tas!Ja ce 'kslta1_iam 1201 .•• 
K. 1.-8. sa.rva.käryasva.ta.ntra{, 1 ästäm a.py a.dhyayn.nadika.m I pur­
votthäyi jaghanya.sa1!1ve9i 1 12. sa1!1vastrayeta. Nach 12: äcäryapa.rihila1!1 
vastra.111 na. parida.dblta 1 16. vibil.rä.rtha1!1 (Comm. zu M.: artho hirnl,ly­
a.di�). 17. dh.i.rayct. 18. stribhy�1 saha. 19. a9oiyät. 20. 01a,·1u,1avarjt. 
:.!2. upeyat. 23. pariplaveta. - Zu sa111vastra.yet 12 und mushitam 15 
:vgl. o. 
K. 4.-1. etenai 'v:1. Zwischon 2 und 3 mehrere Sutra. 3, 4.
11rhayet 1 9rotriyo 'nyo vedadLyäyi I Na.eh 5 mehrere Sütrn. 6. tisribhi{1 
snäyad dhira.J.ly11varQ.ii. iti ca. dvä.bhyä.m .•• 1 8.-11. dyaus te prish{am 
iti cba.ttra,!I dbä.ra.yate I imam a.gna. iti hira.Q.ya.;11 1 prntishthe stho de,·ate 
· niä mä hil!1sishtham iti vä.rähyäv upänahau pratimuiicate l 14. vai�nva•
daw,ladha.ri nityo.1!1 cbattradlläri o.panthada.yi I adattaharaQ.am pratiabid•
dimm etc. 17 •. sambhu.sha. 18. rajovasa.sä. 20. saral,lam gfl.yana111 nar­
tanam tasya. - Zu malajnur in l vgl. Comm. ma.ladigdhajanu�.
18 Sitzung rfor p1.i7os,•philol. Olnsse vom 7, Jwn:i 1879, Aus 4 ... tas'Yia 'nadhyuya{i I na vidyotamti.ne na itana­
. 11ati 'ti Qruti{i l ukalikadevatumu.larr,, vidyuddhanvolkd'IJ, 1 aty­
akshard{i ,;ab<lu{l ,1 acarew1 'nye I ardhapancarmin masc,n 
adhityo 'tsrijati pancdrdhashashtun va 1 6 ...· 7. atho 'panishadarha{i I brahmacari s-u,caritt. 1nedhav1,
karmakrid dhanada'IJ, 1priyo 'vidyd1?1-, vi vidyay,e ,nvisliya1ris 
tdni ttrthani brahman-a'IJ. 1 bharydrri, vindeta I krittilcdsvati­
purvair iti varayet, 141 .•.Zu 8 brä.bmnd�arma uuc1 ya.ulkadbarma (Ritual beim Frankauf) vgl. K. 14, 15. 
9. shaif, arghydrM bhavanti I ritvig ctedryo vivahyo raJd ·
snataka'IJ, priya,; ce 'ti 1 ••• at1iai 'nam arhayanti I ka1ri,sye 
camase va dadhi madliu ca "niya varshiyasa 'pidhaya ''ca­
maniyap,·athamaiZi · pratipad.vante I' vira,jo doho 'si viräjo 
doham a,;i!Ja mayi pudydyai vira:fo doha ity ekaikam a,hri­
yaman,am pratiksbate 1 ••• vishJara as,näyai 'kaikam. tri�, 
präha I nai 'va bhor. ity dha nama ursheye (?) 'ti ca �ruti{i 1�pfiyaty arghyam I padyena pada.u praksha.Zya suvitre1_1.a ma­
dhuparlcan:i prcdigri,hya . • . 1 • • • madhu vatä ritäyata . iti 
tisribhir aligulya pradakshi1iam . . . 1101 amritopastara1J,am 
asi 'ty upastara.ti I C<f,turo brahman,dn ndnägotrun blwjayet 1
• • • yady utsri,jen mätrl rudrd1J,um . . . iti . • . j13j •• '.In den folgenden Kapiteln (10�,�o) habe ich a.n näherenl)'ebereinstimmungen nu;r Vereinzeltes· gefunden. 
21. tritiyasya var,shasya bhuyishthe gate curjalJ, kdrayet j
1 
K. 10. Der anadhyäya hier etwas liinger. 6. panca.rdhaahashta.n
visrijate. '· 
. K. 11.-2. am-i�cha,iis. - 3, 4. In K. 14. 
K. 19.-4. ka111se 1 .. ä.sicya varshiyasä 'pidhä.ya visbtarabhya.,1,
parigrihya padyaprathamai{l. 5. ahriyamä.J)am a.numnantrnyate. 7. �a 
mä.rsbe 'ti. 9. padyabhi{, ·praksha.layate I ä.pohishtbtyäbbir argbya11i 
pa.rigrihya. sa.vitrel)a madhuparko ..• , 1 10. pra.de9inyii. prada.kshil}.a.m. 
11. äca.maty amritopastara.J}.am asi 1
K. 30.-;-2,· a.ntardhaya. ; •• 'ty enam kshurel}.& 'bhini�ha.ya. •••
i9 
... oshadhe frayasvai 'nam ·iti dakshinasmin kerftnte darbham 
autardadluJti svarlltite mai 'nai1i hi11isi 'ti �shure1.1ä' bltinida­
dhäti 121 •.. 
22. saptamn navame vo 'payanam 1 ••• ko nci.ma'si 'ty
n.ba 1 . . .  asäv iti hasta11i gril11.ian uf,ma g(ihi.1ati pränmu­
khasyn. pratyn.nmukbn. urdhvas tishtbann u.sinasya dakshi11am 
uttanam dakshi1.1ena I savita te hastam agrahid asav ag11ir 
äcuryas tava I ifeva savita1· csha te brahmac(rri tvw11 (?) go­
paya sa mu 1 1rita I kasya brahmac(try asi pr<11,1asya bralmia­
eary asi I kas tva kam upanayate käya tva p;ri daclcimi ... 1
. yuva ·suvasa iti ... 1 mama vrate te hrfrlayai1i daclliafa mama 
cittam mnt te cittam astu mama v11eam ekavrato jushasca 
brihaspatis tva niyunakttt mahyam iti ... 1 daivi yft. munushi 
medlu2 sei ma ma. "viratc,m iha .. , llOj ehy apnunam ci t·ish(Jin 
arme 'va ti·aiii stltiro bhava kri1,1vautu viri·c ifevü dyus te 
raradaZi ratam iti dakshi?.1cna padenä 'rmuuamtistliäpayatii l 1. 
II, 1. ... p1·atyuya11ti nalair vctasarukhaya vii. paduni 
lopaya,;to mrityoZi pada11i lopayanto yad aita draghiya uyuZi 
pratarm11 dadM11,iet{1. upyuyam<i1ui.z1. prajayu dltrmena ruddlui{, 
put<!- bhavata yajii-iyu.saZi I aiia(lvaha1!t plavam .. .
6 .... urvay11jy1211i pat1l'l).amasya1/t ... uttarato gr{(,nasya 
.. ·. veclyäkriti1!i kritvci tasya11i catoshkol)avana!lpatirükMyäm 
: ... sm·varasasarvaushadltisarvaratna�i eo 'pakalpya ... tisra�l 
K. 31.-1. sapto.me varshe brii.hmnQ.o.11yo 'päyano.m I navaine räja•
nyasyo. 1 2. ukte. 3. asiv ahr1111 bho iti ..• 1 ••• dakshi1;1r1111 hastal!I dakshi� 
I).ena hast ena. viv1\hokto.vidhina (dort wörtlich wie oben 1I.) grih1;1ati. 
5. to.111 gopayo.s,·a. dirgbil.yu{i sa. mä mrita. l 10. medbä mahya.m ityädiki.{1
pancarca.{1, obiger - Vers im Comm. 11. pada.
K. 36.-1. pratipam ä.yo.ntu na.ra.ir, •• lopayanto al1ch K, s. ab�r
RS. X, 18,2. 
K. 45.-1. ... 9äkhabhi{1 parivirya ... sami.ra.$0.ir ghnt,an pu•
ra.yitvi dikshu nidadhyat sarvabijaic;: ca . •. 1 ••• tisro devatä yajeta. 
2,3. varuwi.m agnim ac;:vinav ac;:vayujl111 ca I jayaprabhritibhir hutv1i .•• 
4. ac;:vän yojayanti . • • 5. paryo.nä.la111kärildin1i pradnkshil)0.1/1 devn.ya­
jana,!1 karmacitro. !1 tri/1 pariyo.nti 1 6. praha.rshä{1 kurvanti 1 7. gaur
vasa� ka111.so hira1,1yo.1!1 [ca] dakshi1,1ä •.•
t,O Sitznnr1 der }lhilos.-philol. r:la.�se vom 1 . .f,rn·i 18'79. pradhu.nadevatd yajati uccai�u;ravasani varu,;ia,r,, vish1).um 
iti I ar;vinav ar;vayujai, ca 1 .•. jayan hutva 1 .•. 1 ar;vän s11u.payauti I gandh�sragdamabhir ala,r,,kritya pradalcshi1_ia1rt 
devctyajana1!• tri{. pariyanti I praharshan:,, k(1,raya11ti ... \ 
gaitr anat).va1!u;: ,ca dakshi1,ia ·\,71 
12. vair;vadevasya siddhasya sayair,pratar bali,,r,, haret I
••• j ag1iaye namiz. somayc,· dhanvantaraye vir;vebhyo devebhya{i 
prajc'ipataye 'gnaye svishtakrita ity agnyagare 1 ••• 1 adbhya ity udakumbbasakac;e I osbadhibbyo vanaspatibhya ·iti gribama­dhyam�ya.11• sthu1_1ayam I grihyabhyo devata.bhya iti griha­madhye \ dharmaya 'dharmaye 'ti dvare mrityave I akar;aye. 
'ty akar;e 1 ., •• vair;rava,;iaye 'ti bahi"JJ, 1 ••• 1 indraye 'ndra­
purushebhya ·iti purastdt I yamaya yamapurushebhya iti da­
lcshi�iata{, [101 varu,;iaya varu1.iapurnshebhya iti par;cat I so­
muya somapurushebhya ity uttarata�, 1 brahma,;ie brahma- · 
purushebhyc, iti madhye 1 • · • • 1 divucuribhyo bhutebhya iti 
divu I nakta1!id1,ribhya bhutebbya iti naktam 1 .. , I' r;esha11i dakshi1.1abhumau ninayet ll6I ...
17, ( =K. 44 a). ayuthike (ayutike K) bhayarte kapote grihu.u pravishte tr.sya 'g�au padaiii drir;yate 'dhvaui saktitshu ghrite va clevli�. kapota iti pratyrica11i japed juhuyad va 1Es folgt RS. X, 165 im 'rext, in K. im Comm. 18. (= K. 38). shaq, ah'!-'tarp, pratipadi ... putrakama{i
... \. bralima1Jagni7J, etc. = RS. X, 162, dann 2 andere �ic, dann RS. X, 184, znletzt RS. X, 18,1. In K. im Text nur Pratika von RS. X, 162,1 , das Uebrige im Comm. 1iti dvadac;a garbhavedinyaZi . . (K. sYisbtakrite trayodac;im ahutini juhoti). Dann die drei von Stenzler Ac;v. I, 14,3 sub 5 - 7 aus dem Sariiskfi.rakaijstubha und Prayogaratria citirten Verse, in K. nur ·der sub 5 citirte. ·· Gegen derartige Uebereinstimruungen, auch in grössere11 Stücken, kaun es 'nicht ins Gewicht fallen , dass. in vielen 
K. 44, den Text des Vaiyvadcva, s. o.
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anderen Materien beide Werke völlig differiren (ä.grabä.ya1,1i, 
ashtakas und anvashtakas n. s. ,v.) und dass manche in dem 
umfangreicheren K. ausführlich behandelte Gegenstände in 
M. gar nicht oder viel kürzer besprochen werden (kricchrä.1,1i,
nakshatrtlshti, yrä.ddbani u. a.) oder auch umgekehrt (caitri,
shashti, du�isvapnayanti u. a.). Die hie und da vorkommenden
speciellen Uebereinstimmungen von M oder K. mit anderen
Grihyasutra beziehen sich in der Regel (eine wichtige Aus­
nahme bildet nur der Vrishotsarga, s o.) nur auf die 1fantra,
und wo beide mit 'einem oder allen anderen zusammen­
treffen, stimmen sie doch unter sich viel genauer überein.
Man sieht auf den ersten Blick, dass die hier ausgehobenen
Parallelstellen (Anderes habe ich übergangen, Manches viel­
leicht auch übersehen , da mir die beiden Münchener Hss.
nur auf ganz kurze Zeit zu Gebot standtm) weit das hlass
desjenigen überschreiten , das sonst d,en Grihyasutra als.
überliP.fertes Material gemeinsam ist (vgl. Oldenberg, Ind.
St. XV, 9-11).
Kann hienach an dem Belltehen einer intimen Ver­
wandtschaft zwischen K. .und ·M. nicht gezweifelt werden, 
so gewinnt. dadurch offenbar die obige Annahme in Betreff 
des Verhältnisses von Vi. zu Mau u eine vortreffliche Stütze. 
Selbst wenn das manava1ri, grihyasutram nicht den nemlichen 
Autornamen trüge wie das manava11i dharmac;ä.stram, würde 
sich die Gleichung ergeben: 
Kä,th. Gri.: Man. Gri.=Kä,th. Dh. (Vi.): 1Iä.n. Dh. (Manu), 
d. h. · es bestätigt sich der aus dem Inhalt gefolgerte Zu­
sammenhang z,vischeu ·vi. und Manu durch den Zusammen­
hang der beiderseitigen Schulen. Umgekehrt erhält die bisher
nur .aus dem Namen erschlossene Zusammengehörigkeit des
Mä.nava-Maiträ.ya1,1iya-Grihy_!l,sutra mit Mauu eine unerwartete
und nicht unuöthige Bestätigung. Denn inhaltlich und
sprachlich haben freilich beide Werke wenig mit einander.
gemein. Unter der geringen Anzahl vergleichbarer Materien
(1879. I. Philos.-philol.-�ist. Cl. Bd. Il. l.] 6 
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habe ich weder 'bei den Te,;minen fii.r die sa11iskara, noch 
· bei der Ehesch1iessung oder dem snatakadharma eine nähere
Uebereinstimmung getroffen. Auch in der Lehre vom brah­
macarin findet' sich bei Manu von den eigenthfühlioben Aus­
drücken des Main. Grih. keine Spur, nur wird der in Man.
Grih. I, 3 vorgeschriebene· Bussspruch (aus dem Taitt. Ar.
I, 30) bei Bruch des G�lübcles der Keuschheit auch bei
M. 2,181 bei der gleichen Gelegenheit verordnet (freilich
auch Vi. 28, 51 und Gaut. 23, 20). In Betreff des Vai<;:-·
vacleva gehen zwar beide Werke mehrfach auseinander, doch
stimmt· hie� Man. Grih. (und Kath. Grih.) zu Manu wenig­
stens genauer als irgend eines der audernn Grihyasutra,
nur Qankh. steht a:uch nahe. Es ist immerhin wichtig, dass.
somit eine Anzahl Mantra beiden Werken gemeinsam sind.
Das Qraddha bietet keinen Stoff zur Vergleichung , da es.
im Grihyasutra fehlt: vielleicht gerade desshalb weil es bei
Manu d. i. in dem Dharmasutra' so ausführlich behandelt ist.
Im Uebrigen hat ja unser Manutext nicht bloss die metrische,'
sondern sicher noch eine Anzahl anderer Ueberarbeitungen
erfahren. Schliesslich sei hier noch darauf hingewiesen,·
dasi:; die obigen Ergebnisse zu der von Schröder Z d. d. m.
G. XXXIII, 181 ff. wahrscheinlich gemachten speciellen Ver­
wandtschaft der MaitrayaJ;J.i Sa11ihita mit dem Kathaka aufs
beste stimmen.
Berichtigungen: S. 22 Z. 8 v. o, 1. ist1); Z. 13 1. Vi.2); Z .. IO 1, Vergleich­
ungS), - S, .35 z. 0 Y. o. 20 1. 19; z. 11 v, o, 21 1. 20; Z. 13 v. o. (cf. und· z. H 
ist zu streichen; Z. 8 v. u. ,.mit Ausnahme" bia Z. 6 Y, u. ,.gehen" iat au atrelchen, 
s. P.W. a. v. pradyumna und ·B. •· v. aniruddha. 
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